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Telegraphiſche Depeſchen
Gaſtein, 10. Auguſt. Kaiſer Franz Joſef iſt

geſtern Mittag wohlbehalten hier eingetroffen und von der
Bevölkerung und von den hier anweſenden Kurgäſten mit
jubelnden Zurufen empfangen worden. Am Eingang des
Kurortes waren Ehrenpforten errichtet, jedes Haus war
it Blumen und Fahnen geſchmückt, bei der Ankunft des

Kaiſers ertönte Glockengeläute. Der Kaiſer nahm in der
Villa Meran ſein Abſteigequartier. Der Kaiſer Wilhelm
begab ſich ſofort nach der Ankunft des Kaiſers Franz
oſef mit ſämmtlichen Herren ſeines Gefolges zu Wagen
ach der Villa Meran und begrüßte den Kaiſer auf das

Herzlichſte. Nach einer halbſtündigen Beſprechung fuhren
beide Kaiſer zuſammen im offenen Wagen nach dem Bade-
chloß, in welchem Kaiſer Wilhelm Wohnung genommen hat.

Kaiſer Franz Joſef und der Kaiſer Wilhelm dinirten
geſtern Nachmittag gemeinſchaftlich im Badeſchloß, am
Abend fand eine ſolenne Beleuchtung des Kurortes und
der umliegenden Bergſpitzen ſtatt. Kaiſer Franz Joſef wohnte
heute früh dem Gottesdienſte in der katholiſchen Kirche
bei und ſtattete darauf dem Kaiſer Wilhelm einen Beſuch
ab, welcher denſelben alsbald erwiderte. Bei der Verab-
ſchiedung küßten und umarmten ſich beide Majeſtäten.
Vormittags gegen 11 Uhr trat der Kaiſer Franz Joſef,
von begeiſterten Hochrufen der Einwohner wie der Kur-
gäſte begleitet, die Rückreiſe an.

(Von auswärtigen Blättern beſpricht bereits die
„Times“ die Kaiſerzuſammenkunft und ſagt, es ſei kein
Grund vorhanden, derſelben ein politiſches Motiv zu unter

ellen. Trotzdem verfolge Europa die Begegnung der
beiden Monarchen mit Jntereſſe wegen der großen inter
ationalen Jntereſſen, welche ſie verkörpern. Deutſchland

habe ſeit dem Jahre 1866 ſein Jntereſſe für die Erhaltung
ines ſtarken deutſchen Oeſterreichs dargethan. Die beiden
Kaiſer müßten ſich bewußt ſein, daß die Geſchicke ihrer

Länder eng mit einander verbunden ſeien. Wenn dem-
nach die bevorſtehende Begegnung der Kaiſer kein politiſches
Notiv habe, ſo dürfte ihre Freundſchaft doch wohl eine

politiſche Bedeutung haben.)
Der neu ernannte Staatsſekretär für Elſaß-Lothringen,

Staatsminiſter Herzog, iſt hier eingetroffen, um ſich bei
dem Kaiſer zu melden.

Serajewo, 9. Auguſt. Die Feuersbrunſt iſt
den ganzen Tag über auf ihren Herd lokaliſirt geblieben,
vereinzelte Wiederausbrüche wurden ſchnell unterdrückt, die
Löſcharbeiten ſind von dem Militär ununterbrochen fortge-

ſetzt worden. Auf Anordnung des Herzogs von Württem-
berg iſt ein aus Beamten, Militärperſonen und Gemeinde-

e

räthen beſtehendes Hülfscomité zuſammengetreten, um eine
proviſoriſche Unterkunft für die Obdachloſen, ſowie Lebens-
mittel zu beſchaffen und Subſkriptionen zu organiſiren.

Der Kaiſer Franz Joſef hat 10 000 Gulden zur Linderung
der Noth angewieſen. Die Thätigkeit zur Beſchaffung von
Hülfe und Unterſtützung iſt in vollem Gange.

Paris, 10. Aug. Das „Journal officiel“ veröf-
fentlicht ein Oekret, durch welches der General-Sekretär
des Ardennen- Departements Lambert, welcher in einer
auf dem Schützenfeſte in Charleville gehaltenen Rede eine
Anſpielung au die Möglichkeit eines Revanchekriegs
gemacht hatte, zur Dispoſition geſtellt wird.

Petersburg, 10. Auguſt. Der „Regierungsbote“
veröffentlicht einen längeren Auszug aus einem vom
2. Juli c. datirten Berichte über die Verwaltung Oſt-
rumeliens durch die ruſſiſchen Behörden. Der Bericht zählt
die von letzteren getroffenen Maßregeln ſowie die dabei
überwundenen Schwierigkeiten auf und konſtatirt, daß die
Vertreter Rußlands in Oſtrumelien eine friedliche Tendenz
befolgt haben.

London, 9. Aug. Wie die „Times“ meldet, haben
die „Exchange Bank of Canada“ und die Bank „Ville de
Montreal“ in Folge ſtarker Depoſitenentnahmen ihr Zah-
lungen eingeſtellt. Die Entnahmen wurden durch
das Falliſſement der „Conſolidated Bank of Canada“ ver-
urſacht. Die Paſſiva der „Exchange Bank of Canada“
werden auf 1,000,000 Doll. diejenigen der Bank „Ville
de Montreal“ auf 700,000 Dollars geſchätzt.

Rom, 9. Auguſt. Ein Mailänder Blatt hatte die
Nachricht gebracht, daß anläßlich der Reiſe des Königs
und der Königin in Genua ein Komplot beſtanden
hätte, welches nur durch die Enthüllungen eines Ver-
ſchworenen entdeckt worden ſei. Die „Opinione“ iſt auf
Grund ſicherer Jnformationen in der Lage, dieſe Nachricht
für abſolut unbegründet und erfunden zu erklären.

Konſtantinopel, 9. Aug. Die „pPolit. Correſp.“
meldet von hier: Dem Miniſterrathe wird ein organiſches
Reglement für ſämmtliche Provinzen des Reichs unterbrei
tet, welches 900 Artikel umfaßt, von denen 400 die Gen-
darmerie und die Miliz betreffen.

Sofia, 10. Auguſt. Der Abgeſandte des Sultans,
Pertev Effendi, welcher den Beſtätigungs-Berat für
den Fürſten Alexander überbringt, iſt geſtern hier ein
getroffen. An der Angelegenheit der Varna-Ruſt-
ſchuker Eiſenbahngeſellſchaft hat die Regierung dem
Vertreter der gedachten Geſellſchaft erklärt, daß ſie auf
keinerlei Prüfung dieſer Frage eingehen könne, bevor ſie
nicht in den Beſitz aller bezüglichen Original Urkunden ge
langt ſei und hiernach die ganze Angelegenheit gründlich
erwogen habe. Die Regierung wird, wie man aus Kreiſen
derſelben hört, mit Vorſchlägen aller Art in Bezug auf
die Vornahme von Vorarbeiten für Eiſenbahnbauten, ſo
wie in Bezug auf die bauliche Ausführung derſelben förm-
lich beſtürmt, zeigt ſich indeß ſehr zurückhaltend und geht

(Mit Beilagen.)

bei Wit derartigen Angelegenheit mit großer Vorſicht zu
Werke.

Simla, 9. Auguſt. Die engliſch-indiſchen Trup-
pen haben mit der Räumung Afghaniſtans begonnen,
dieſelbe ſoll nach den bisherigen Annahmen am 1. Sep-
tember beendet ſein. Die engliſchen Truppen marſchiren
zunächſt nach Piſhin.

New-Vork, 10. Auguſt. Der „New-York Herald“
meldet, die Unionsregierung ſtehe im Begriff, ein Rund-
ſchreiben an die europäiſchen Regierungen zu
richten und dieſelben darin aufzufordern, daß ſie die Mor
monen von einer Auswanderung nach Amerika ab-
mahnen möchten, da die Unionsregierung feſt entſchloſſen
ſei, der Polygamie auf das Entſchiedenſte entgegenzutreten.

Memphis, 10. Auguſt. Die Zahl der hier im
Laufe der letzten Woche am gelben Fieber Geſtorbenen
beträgt 29.

Deutſches Reich.
Berlin, den 10. Auguſt

Se. Majeſtät der König haben geruht: Dem Gene-
ral-Major z. D. Bauer zu Erfurt, bisher Commandeur
der 8. Feld-Artillerie-Brigade, den Königlichen Kronen
Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern; ſowie dem Pro-
kuratur- Amtmann Andreas Ruſt zu Zeitz den Charakter
als Rechnungs-Rath zu verleihen.

Der „Staats-Anzeiger“ enthält eine Allgemeine Ver-
fügung des Juſtiz- Miniſteriums vom 26. Juli 1879, be
treffend die Errichtung der Kammern für Handels-
ſa chen. Zur Ausführung des 9 100 des Deutſchen Ge
richtsverfaſſungsgeſetzes beſtimmt danach der Juſtiz- Miniſter
in J 1 Folgendes:

Kammern für Handelsſachen werden bis auf Weiteres errichtet zu
Königsberg i. Pr., Memel, Danzig, Elbing, Berlin bei dem
Landgerichte J. (und a acht), Stralſund, Stettin, Breslau
(und zwar zwei), agdeburg, Altona, Hannover, Siegen,
Bielefeld, Dortmund, Duisburg Eſſen, Hagen, Hanau, Frank-
furt a. M., Aachen, Cöln (und zwar zwei), Düſſeldorf, Cre-
feld, Gladbach, Elberfeld, Barmen.

Weiter veröffentlicht der „Staats-Anzeiger“ eine Be
kanntmachung des Miniſteriums für Landwirthſchaft, Do
mänen und Forſten, betreffend die für den Geſchäfts-
verkehr und das Verfahren bei den Auseinander-
ſetzungsbehörden maßgebenden Vorſchriften der
Ausführungsgeſetze zu den Deutſchen Juſtiz-

geſetzen.
Mit dem Jnkrafttreten der deutſchen Civilprozeßord-

nung am 1. Oktober d. J. werden einige Aenderungen im
Geldverpflegungs-Reglement für das preußiſche
Heer im Frieden Platz greifen. Danach ſind dem Abzuge im

Wegeder Zwangsvollſtreckung wegen Geldforderungen nicht
unterworfen das Dienſteinkommen der Offiziere, Militärärzte

und Beamten, ſowie das nach ihrem Tode den Hinterblie-

5] Eine gerettete Seele.
Novelle von J. D.

(Fortſetzung.)

„Ein Duell!“ rief der Jtaliener in ſo eigenem Tone aus,
daß auch Frangçois ganz erſtaunt ihn anſah.

„Nun ja, ein Duell, das iſt der einzige Ausweg.“
„Jch ſchlage mich nicht, mein Herr,“ ſagte der Jüngling,

„ebenſowenig als ich Fräulein Mermont als Entſcheidung an
rufen will.“

François war immer erſtaunter, ſolche Ausflüchte waren
ihm noch uicht vorgekommen, endlich aber übermannte ihn ſeine
Heftigkeit. „Ach, Sie wollen nicht,“ rief er aus, „nun, ich
werde Sie zu zwingen wiſſen,“ und er ging mit erhobener Hand
auf Sylvio los, um demſelben einen Schlag zu verſetzen. Der
junge Mann, todtesbleich, erwartete den Schlag, ohne ſich zu
rühren der General ſprang zwiſchen Beide. „Halte ein, Un
glücklicher,“ rief er Frangois zu, „was willſt Du machen, Sylvio
iſt mein Gaſt.“

François ließ die Hand ſinken, der junge Graf benutzte
den Moment, um ohne Eile, den Offizier ſtets mit ſeinen großen

an und ich hoffe,“ ſchloß er in feierlichem Tone „daß ich mich
in meinem Vater nicht getäuſcht habe.“

Der General ſah ihn ſtarr an. „Thun Sie, was Sie
wollen, mein Herr, von nun an ſind Sie ein Fremder für
mich.

François verbeugte ſich ehrfurchtsvoll vor dem General
und verließ das Zimmer. Dieſer ſtützte den Kopf in die Hand

und ſaß in finſtere Gedanken verloren lange da.
„Sollte die Stimme des Blutes ſo lügen,“ fragte er ſich

ſelbſt mit einem tiefen Seufzer, „und iſt Sylvio wirklich mein
Sohn, wie hart ſtrafſt Du dann o Gott die Verirrungen meines
Lebens, indem Du mir einen Feigling zum Sohne gabſt!“

4. Capitel.

Eine ehrliche Regung.
Kaum hatte Sylvio das Zimmer verlaſſen, ſo fühlte er

eine Schwäche über ſich kommen, die Knie zitterten ihm und er
mußte ſich an die Mauer lehnen. Zum Erſtenmal empfand er
deutlich die Demüthigungen, welche Feigheit und Unwahrheit

erſchrockenen Augen fixirend, die Thüre zu gewinnen und hinaus
zugehen.

Als Shylvio fort war, ließ ſich der General erſchöpft in einen
Seſſel ſinken, ſein Sohn ſah ihn erſtaunt an, er konnte wohl
die Dazwiſchenkunft des alten Herrn verſtehen, die tiefe Nieder-
geſchlagenheit aber, in welche er gefallen, konnte er ſich nicht
erklären.

der junge Mann iſt ein Feigling, aber ich fürchte, daß dies ſein
geringſter Fehler iſt. An mir iſt es, wenn Sie es verweigern,
meine Braut zu ſchützen.

nität in einem Kloſter Aufnahme findet.

der Welt, zeigte ſich und erweckte Furcht, ſtatt daß es, wie der
„Mein Vater,“ ſagte er ſanft; „Sie ſahen, was vorgefallen,

Jch werde die Gerichte anrufen und
dafür ſorgen, daß Fräulein von Mermont bis zu ihrer Majoren

Bis aber dies Alles
geebnet iſt, vertraue ich das Kind Jhres Bruders Jhrer Ehre

uns bereiten, ſowie das ganze Uebergewicht, welches ein Mann
wie der Capitain Mermont, über eine verweichlichte Natur, wie
die Sylvio's ausüben mußte. Der Jüngling war ſtets in ſeinem
Leben mit feinen und geiſtreichen, aber gänzlich unloyalen Menſchen
umgegangen. Der Muth, die ehrliche Freimüthigkeit traten ihm
nun auf einmal klar vor die Augen, alſo ſo etwas exiſtirte in

Chevalier ſtets behauptete, lächerlich und altmodiſch war. Seit
dem vorigen Tage war Shylvio's ganzer Gedankenkreis veränder-
lich, wie ſtolz hatte er den Capitain und Fräulein von Mer-
mont auf ihre gegenſeitige Liebe geſehen. Bei dieſem Gedanken
erfaßte ihn wieder die glühendſte Eiferſucht, er haßte die Bejden
und der Entſchluß, ſich zu rächen, ward bei ihm wieder lebendig.
Als er ſich wieder ſtärker fühlte, ſuchte er den Chevalier auf,

mee r

er fand denſelben mit ſeiner Mutter in dem Salon, das hübſche
Geſicht der Generalin ſah traurig und unruhig aus, der Cheva-
lier hatte einen harten entſchloſſenen Ausdruck, welcher Sylvio
nur zu wohl bekannt war. Als die Dame ihren Sohn erblickte,
ſtieß ſie einen Freudenſchrei aus, „Gottlob, da biſt Du wieder,“
rief ſie, „nun, was iſt zwiſchen dem General und ſeinem Sohne
vorgefallen

„Nichts Entſcheidendes,“ ſagte Sylvio kalt. „Der Capitain
hat wohl nichts beim General erreicht, aber er iſt auf mich los-
gegangen und würde mich geohrfeigt haben, wenn der General
ſich nicht zwiſchen uns geworfen hätte!“

„Mein Gott, mein Gott,“ murmelte die ehemalige Gräfin
Lorina, „was wird das geben, erwarte mich hier mit dem Che
valier, mein Sohn, ich muß mit dem General ſprechen.“

„Lieber Sylvio,“ ſagte der Chevalier, als ſie allein waren,
„wenn der Capitain heute abreiſt, bleibt es doch bei unſerer
Verabredung?“

Sylvio fühlte einen Widerwillen gegen den Chevalier in
ſich aufſteigen, den er kaum zu unterdrücken vermochte. „Mir
ſcheint, daß die junge Dame Dir doch gehörige Furcht einjagt,“
bemerkte der Chevalier ironiſch.

„Nicht allein Furcht, ſondern Haß war Shylvios Ant
wort, „ſagen Sie mir doch, Chevalier, Sie, der Sie Alles
wiſſen, was thut man denn, um ſich zu rächen, wenn man be
leidigt wurde.“

Girotti ſah den Jüngling erſtaunt an.
an dieſe Beleidigung?“

„Ja“, war die mit dumpfer Stimme gegebene Antwort.
„Nun, ſo muß ich Jhnen denn ſagen, daß die naiven, ſo

genannten ehrlichen Leute den Feind zum Duell fordern, und
vielleicht von demſelben umgebracht werden. Die ſtarken Seelen
halten ihre Rache warm und ergreifen eine Gelegenheit, wo ſie
den Widerſacher' in ſeinen heiligſten Empfindungen ſchädigen

„Sie denken noch

können.“
Sylvio gab keine Antwort, aber er ſchritt an die Wand,

wo Rappiere und Degen aufgehängt waren, nahm zwei der



benen zu gewährende Sterbe- oder Gnadengehalt. Ueber-
ſteigt indeſſen das Dienſteinkommen oder Sterbe- bezw.
Gnadengehalt die Summe von 1500 Mark jährlich, ſo iſt
der dritte Theil des Mehrbetrages dem Abzuge unterworfen.
Ohne Rückſicht auf den Betrag iſt die Einbehaltung des
ganzen Dienſteinkommens zuläſſig, wenn ſie zur Befriedi-
gung der Ehefrau und der ehelichen Kinder des Schuldners
wegen ſolcher Alimente beantragt wird, welche für die Zeit
nach Erhebung der gerichtlichen Klage und für das dieſem
Zeitpunkte vorausgehende letzte Vierteljahr zu entrichten
ſind. Laufende öffentliche Abgaben ſind ohne Rückſicht auf
die Höhe des Dienſteinkommens einzuziehen. Die Ein-
künfte, welche zur Beſtreitung eines Dienſtaufwandes
beſtimmt ſind, und der Servis der Offiziere, Militärärzte
und Militärbeamten ſind weder dem Abzuge unterworfen,
noch bei der Ermittelung, ob und zu welchem Betrage ein
Dienſteinkommen dem Abzuge unterliege, zu berechnen.
Der Wittwenkaſſenbeitrag kommt bei Berechnung des
Dienſteinkommens vorweg in Abzug. Für die Abzüge von
den Penſionen der vorgenannten Perſonen nach deren Ver-
ſetzung in den einſtweiligen oder dauernden Ruheſtand gel
ten die gleichen Beſtimmungen. Die vor dem 1. Oktober
anhängig gewordenen Abzüge ſind nach den bisherigen
Beſtimmungen des Reglements zu erledigen, ſofern nicht die
betreffende Landesgeſetzgebung in Gemäßheit des d 21
des Einführungsgeſetzes zur Civilprozeßordnung Anderes
beſtimmt.

Das Geſetz wegen Bildung von Waſſergenoſſen-
ſchaften tritt am 1. October 1879 in Kraft. Von da
ab ſind Anträge auf Bildung einer öffentlichen Genoſſen-
ſchaft beim Oberpräſidenten anzubringen.

Der Nummer 32 des „Juſtiz-Miniſterial-Blattes“ vom
8. Auguſt liegen die Geſchäftsordnungen für die
Gerichtsſchreibereien der Amtsgerichte, der Land-
gerichte und für die Sekretariate der Staatsan-
waltſchaften bei den Landgerichten bei.

Wie jetzt wieder verlautet, ſoll Ende dieſes Jahres die
Provinzial-Jnvaliden Kompagnie für Schleſien in
Löwenberg aufgelöſt werden und die betreffenden Jnva-
liden unter Gewährung einer entſprechenden Penſion wieder
in das Civilleben zurücktreten. Das Kriegsminiſterium be
ſchäftigt ſich ſchon ſeit längerer Zeit mit einer Reorganiſation
der Jnvaliden, und ſoll man beabſichtigen, die Unteroffiziere
und Gemeine der ſieben Kompagnieen des Jnvalidenhauſes
zu Berlin, des Jnvalidenhauſes zu Stolp, der GardeJnva-
liden Kompagnie zu Potsdam und der ſechs Provinzial
Jnvaliden Kompagnieen, wie dies bereits ſchon theilweiſe
jetzt der Fall war, in Zukunft mit ihrer Penſion ganz aus
den Jnvalidenhäuſern zu entlaſſen und in den Jnvaliden-
häuſern zu Berlin und Stolp nur noch Offiziere zu be
laſſen und die durch die entlaſſenen Mannſchaften frei
werdenden Räume noch für eine größere einzuberufende
Anzahl von invaliden Offizieren disponibel zu machen.

Am 29. Juli feierte außer dem General der Jnfante-
rie und General- Adjutanten des Kaiſers v. Boyen auch
der General der Cavallerie und General-Adjutant Sr. Maj.
des Kaiſers und Königs, Graf zu Münſter-Mein-
hövel, ſein 50jähriges Militär Dienſt-Jubiläum. Beide
Generäle ſind vor 50 Jahren an dieſem Tage, und zwar
der Graf zu Münſter in das 1., jetzige Weſtpreußiſche Ula
nenRegiment, als Seconde-Lieutenants aus dem Cadetten-
corps in die Armee eingetreten. Dem General Grafen zu
Münſter, der ſeit dem 26. Juli 1870 den Charakter als
General der Cavallerie hat, iſt anläßlich ſeines Jubiläums
das Großkreuz des Rothen Adler-Ordens mit Schwertern
am Ringe nebſt einem ſehr huldvollen Handſchreiben des
Kaiſers zugegangen. Graf zu Münſter Meinhövel war
Militärbevollmächtigter in Petersburg, lange Jahre Flügel-
Adjutant, Commandeur des Regiments der Garde du Corps,
dann Commandeur der 8. Cavallerie-Brigade, während
mehrerer Monate 1863 bevollmächtigter Miniſter am kur-
heſſiſchen Hofe, in dem Feldzuge gegen Dänemark 1864 als
GeneralMajor Führer der mobilen combinirten Cavallerie
Diviſion, in dem Feldzuge gegen Oeſterreich 1866 Comman

beigeeilter Hülfe vom Feuer befreit werden ihre Branddeur des 14. Jnfanterie-Oiviſion, nach dieſem Kriege Com-
mandeur der 19. Diviſion, bis er 1867 wegen zunehmen-
der Kränklichkeit gezwungen war, ſeinen Abſchied zu nehmen,
bei welchem er zur Dispoſition geſtellt und zum General-
Adjutanten des Kaiſers ernannt wurde. Seine kriegeriſche
Thätigkeit bezeichnen die Tage von Düppel und Veile
1848, von Miſſunde, Rackebüll, Wielhoi, Düppel und

Horſens 1864, von Münchengrätz und Königgrätz 1866,
wofür er mit dem Orden pour le mérite decorirt wurde.

Seit dem 15. Juli d. J. ſind bei den Nacht-Cou-
rierzügen zwiſchen hier und Frankfurt a. M. via
Kreienſen-Kaſſel ebenfalls Schlafwagen eingeführt und
iſt dadurch den Reiſenden, welche nach Kaſſel- Frankfurt
a. M. reiſen, Gelegenheit geboten, ihren Aufenthalt hier
in Berlin um 2 Stunden verlängern zu können. Die
Schlafwagen ſind in Coupés zu zwei und 4 Plätzen ein
getheilt, welche am Tage elegante Boudoirs und des Nachts
Schlafzimmer mit vollſtändig ausgerüſteten Betten bilden.
Der den Schlafwagen begleitende und bedienende Kon-
dukteur ſpricht mehrere Sprachen.

Aufſehen erregt das Verſchwinden eines namhaften
hieſigen Bankiers M. Derſelbe hat im vornehmſten Theil
der Stadt ſein Geſchäft. M., welcher das Geſchäft ſeines
Vaters mit einem Grundkapital von 240000 weiter
führte, welche der Mutter gehörten und die bei den un-
glaublichen Operationen, welche M. auf der Börſe begann,
total geſchmolzen ſind, ſo daß die alte Dame an den
Bettelſtab gebracht iſt, hat, laut Mittheilung der „Nordd.
Allg. Ztg.“, auch noch andere, beſonders kleine Leute, welche
Depots bei ihm hatten, um ihr Hab und Gut gebracht.
Selbſt der Wirth des Hauſes, worin M. ſein Geſchäft be
trieb, verliert 15000 Das Geſchäftslokal iſt jetzt ge
ſchloſſen, an der Thür klebt aber ein Zettel mit den Wor-
ten: Nähere Auskunft ertheilt der Rechtsanwalt J.

Der Kaiſer hat genehmigt, daß Beurlaubungen
von Militärs zur Vorbildung für den Gerichts-
dienſt auch über drei Monate hinaus mit allen Gebühren
ſtattfinden.

Die Arbeiter verhältniſſe nehmen unausgeſetzt
das vollſte Jntereſſe der Reichsregierung in Anſpruch.

ſpäter veröffentlicht wurden.
miniſterium entfaltete damals eine ganz beſonders rege
Thätigkeit und Dr. Achenbach erwarb ſich theils durch die
Unterſtützung bei den Erhebungen, theils durch eine Reihe
ſehr bedeutſamer Vorſchläge Verdienſte, welche wie ſo
Manches aus der Amtsthätigkeit dieſes Miniſters weitaus
nicht genügende Würdigung gefunden haben. Allem An-
ſcheine nach wird die Reichsregierung in nicht zu ferner
Zeit zu einer geſetzgeberiſchen Verwerthung des ihr zur
Hand ſtehenden Materials ſchreiten, deſſen Erweiterung be
reits in Angriff genommen iſt. Es hängt damit die ge
meldete Entſendung des Geh. Regierungsraths Jacobi
(Liegnitz), des bekannten Landtags Abgeordneten, nach Elſaß-
Lothringen zum Studium der dortigen Arbeiterverhältniſſe
zuſammen.

Aus München wird unter dem 9. d. gemeldet: Der
Antrag der Gemeindebevollmächtigten auf Abſchaffung
des obligatoriſchen Beſuchs der Simultanſchulen

iſt von dem Magiſtrat heute mit 13 gegen 8 Stimmen ab-
gelehnt worden.

Halle, den 11. Auguſt.
Bad Wittekind giebt ſoeben ſeine 4. Kurliſte aus,

welche die Zahl von 533 Badegäſten nachweiſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
S Aus der Elb- und Elſteraue, 9. Auguſt. Am

4. d. Mts. früh gegen 7 Uhr zog ſich ein ſtarkes Gewitter
über unſerer Stadt zuſammen, wie es ſeit langer Zeit hier
nicht erlebt worden iſt. Von 5--7 früh folgte faſt un
unterbrochen Blitz auf Blitz, ſo daß der Horizont rings in
bläulichem Feuer erglänzte; ihnen folgte ein wolkenbruch-
artiger Regen mit Hagel. Auf der Domaine Packiſch bis
Ooßdorf wurden mehrere Felder ſtark verhagelt. Jn
Staritz bei Belgern ſchlug der Blitz in den Kirchthurm,
ohne jedoch erheblichen Schaden anzurichten. Eine Frau
in Altengau bei Mühlberg, welche vom Blitze geſchlagen
worden, brannte über und über und konnte erſt nach her-

wunden ſind lebensgefährliche. Jm Dorfe Fichtenberg
ſchlug der Blitz zündend in die dem Fleiſchermeiſter und
Oeconom Reiß gehörige und bereits mit Roggen, Gerſte
und Hafer reich gefüllte Scheune und wurde dieſe, das
Wohnhaus und die Stallgebäude in Aſche gelegt. Den
ſchnell herbeigeeilten Löſchmannſchaften der umliegenden

bedeckt war.
ſo war ſie ſtark in Verweſung übergegangen.

Man erinnert ſich der Enquete, welche vor einigen Jahren
vom Bundesrath angeordnet worden und deren Ergebniſſe

Das preußiſche Handels

Ortſchaften, insbeſondere aber der Mühlberger Feuerwehr
gelang es, die dicht anſtoßenden Nachbargebäude zu er-
halten. Der weithin bekannte Viehmarkt in Lorenz-
kirchen, unweit Mühlberg, wird in dieſem Jahre vom 27.
bis 30. Auguſt abgehalten. Gegenwärtig wird vom
Staate mit durchgreifender Energie die Anlegung neuer
und Verlängerung älterer Buhnen in der Elbe bewirkt.
Mit dieſen Arbeiten iſt man zur Zeit in unmittelbarer
Nähe von Belgern beſchäftigt. Zu dieſem Zwecke ſtatio
niren am genannten Orte drei Kettendampfer mit den
nöthigen Mannſchaften. Dieſe Elbregulirung wirkt übrigens
überaus ſegenbringend; nicht allein, daß dem Staat die
bedeutenden Sandanſchwemmungen, die ſonſt eine Ver-
ſandung der Elbmündung befürchten ließen, zu Gute
kommen, ſondern der eingezwängte Strom hat auch ſein
Bett zum Beſten der im Hochſommer früher ſo ſehr be
drängten Schifffahrt durchgängig um 30 bis 40 em tiefer
geſpült. Das auf dieſe Weiſe verbeſſerte Fahrwaſſer hat
auch bereits ſeit geraumer Zeit auf die Schiffbauerei ge
wirkt, die ſich jetzt mit der Herſtellung größerer Fahrzeuge,
die eine billigere Fracht im Gefolge haben, beſchäftigen
kann. Ein ſolch neuer Kahn ſchließt einen ungeheuren
Raum in ſich.

z Aus der Grafſchaft Mansfeld, 8. Auguſt.
Den Bemühungen des Gensdarm Strumpf in Mans-
feld iſt es endlich gelungen, eine Kindesmörderin zu
entlarven. Ein aus Mansfeld gebürtiges junges Mädchen,
das nebenbei bemerkt ſehr gebrechlich iſt, hatte nämlich
heimlich geboren und das Kind bei Seite geſchafft. Trotz
alles Leugnens der verdächtigen Perſon wurde dennoch
die Kindesleiche unter einem Strauche vergraben vorge-
funden, wo dieſelbe in ein Tuch gewickelt und mit Steinen

Da die Leiche bereits ſechs Wochen gelegen,
Trotzdem

wurde ſie zu weiterer Unterſuchung in einem Kiſtchen auf
bewahrt. Die unnatürliche Mutter iſt natürlich ſofort
feſtgenommen worden.

Vermiſchtes.
[Jntereſſanter Prozeß einer Lebensver-

ſicherungs geſellſchaft. Vor ungefähr zwei Monaten, er-
zählt der „Mainzer Anzeiger“, kam ein hieſiger Bürger auf den
Gedanken, ſich das Leben zu nehmen und er wählte dazu den
Weg des Aufhängens. Der Strick lag unſerem Hängerkandi-
daten ſchon um den Hals und bald wäre Alles vorüber ge-
weſen, hätte nicht der Zufall eine Verwandte des bereits Hängen-
den in das Zimmer geführt. Dieſe ergriff ein Meſſer, zer
ſchnitt den Strick und der Gehängte fiel auf die Erde. Es
wurden ſchleunigſt Verſuche gemacht, ihn ins Leben zurück zu
bringen, und ehe die Sonne zur Neige ging, wandelte der
„Selbſtmörder“ wieder unter den Lebenden. Dieſe That erfuhr
aber auch der Agent derjenigen Lebensverſicherungsgeſellſchaft,
in welcher der Betreffende um eine ziemlich hohe Summe ein
gekauft war, und ſtellte derſelbe alsbald bei dem Verſicherten
den Antrag, daß er entweder aus der Geſellſchaft ausſcheide
oder eine höhere Prämie zahle und zwar, weil er in Folge des
Hängens ſeine Geſundheit abſichtlich geſchädigt habe. Der Ver
ſicherte iſt aber mit dieſen beiden Vorſchlägen durchaus nicht
einverſtanden, er will weder aus der Geſellſchaft ausſcheiden,
noch eine höhere Prämie zahlen. Wegen dieſer Weigerung iſt
nun von Seiten der Lebensverſicherungsgeſellſchaft eine Klage
eingeleitet worden und zwar verlangt die Geſellſchaft, daß ihr
das Recht zugeſprochen werde, ihren Klienten aus dem oben an
gegebenen Grunde aus der Reihe der Verſicherten ſtreichen zu
dürfen.

Der Erſcheinungsſchwindel in Dietrichs-
walde] ſteht gegenwärtig wieder in vollſter Blüthe. Der

fromme „Pielgrzym“ berichtet darüber: Am 2. Auguſt offen-
barte ſich hier, gemäß den vorjährigen Zuſagen die Mutter
Gottes auf dem Ahornbaume auf's Neue den beiden bekannten
Frauen, Wieczorkowna und Bhylilewska, und zwar während des

Herſagens des Roſenkranzes unter dem Ahornbaume um die
achte Morgenſtunde. Die Erſcheinung oder Extaſe dauerte
einige Minuten. Einige tauſend fromme Pilger, zuſammenge-
ſtrömt aus den verſchiedenſten Gegenden, knieten unter dem
Ahornbaume bei günſtigem ſchönem Wetter und Alle empfanden,
wie ſie verſichern, innern Troſt. Von Geiſtlichen aus ferneren
Gegenden waren über ein Dutzend anweſend. Weiter giebt
der „Pielgrzym“ an, daß nicht nur deutſche und polniſche, ſon
dern auch litthauiſche und ungariſche Pilger in Dietrichswalde
erſchienen wären.

Letztern herunter und bat den Chevalier, ihm die erſte Fecht
ſtunde zu ertheilen.

Jn dem Moment, wo beide gegeneinander ausfielen, trat
Fräulein von Mermont in das Zimmer, ſie war ſo mit ihren
Gedanken beſchäftigt, daß ſie die beiden Männer im Anfang
gar nicht ſah, ſie war an's Fenſter getreten, um zu ſehen, wohin der
Capitain, wenn er aus dem Hauſe treten würde, ſich begeben
würde. Mittlerweile aber hatte der treue Markwardt ſchon ein
Billet des jungen Offiziers für Hortenſe erhalten, worin dieſer
ihr mittheilte, daß er bis zum Abend in dem kleinen Parkhäus-
chen weilen werde, um ſeine Braut noch einmal ſprechen zu
können.

Endlich erblickte Hortenſe den Chevalier und Shlvio.
„Mein Gott, was machen Sie denn da?“ ſragte ſie gleich
gültig.

„Eine kleine Waffenübung,
Antwort.

Sylvio war bei dem Eintreten der jungen Dame roth ge-
worden und jetzt wurde er es unter des Chevaliers forſchenden
Blicken noch mehr. Es kam eine Art Beſchämung über ihn,
von Hortenſe bei einer Beſchäftigung getroffen zu werden, welche
den Tod ihres Geliebten zum Reſultate haben ſollte. Jnzwiſchen
nahm er ſich doch zuſammen und fing an, den Chevalier zu
attaquiren, freilich etwas linkiſch und ohne Regel, aber doch mit
der Luſt am Kampfe, die faſt in jedes Menſchen Seele ſchläft,
eine Zeit lang ertrug Girotti dies geduldig, dann aber fing er
an, den jungen Mann anzugreifen. Es fiel Hieb auf Hieb
und Stoß auf Stoß, freilich ohne Sylvio zu verletzen, aber die

weiter nichts war die

Berührung des Eiſens machte ihn nervös und es war mehr
Furcht als Ermüdung, daß er mit zitternder Hand parirte. Sein
Arm wurde ſchwach, ein kalter Schweiß bedeckte ſeine Stirne,
die Ohren klangen ihm, und als der Chevalier dies ſah, hatte
er Mitleid mit ihm und ſchlug ihm durch eine unerwartete
Wendung den Degen aus der Hand. Shlvio blieb düſter und
ernſt an ſeinem Platze ſtehen.

„Sie ſind, wie es ſcheint, ein tüchtiger Fechter, Herr Che
valier?“ fragte Hortenſe höflich.

„Man behauptet es,“ entgegnete der Chevalier, „aber
dieſes Talent, wenn es eines iſt, iſt ganz zu Dienſten meines
Schülers und auch zu den Jhrigen, gnädiges Fräulein ſagte
er mit einem Tone, welcher Hortenſe erblaſſen machte.

Während deſſen hatte der Chevalier die Degen wieder an
der Wand befeſtigt.

„Kommen Sie mit?“ fragte er Sylvio.
„Jm Augenblicke,“ gab dieſer zur Antwort.
Der Chevalier ſah ihn ungeduldig an, zuckte die Achſeln

und ging hinaus, während der Jüngling verlegen zurückblieb.
Endlich, ſich gewaltſam faſſend, ſagte er mit dumpfer aber doch
ganz deutlicher Stimme: Fräulein von Mermont, der Capitain
hat mich ſoeben tödtlich beleidigt, indem er die Hand gegen mich
erhoben.“

„Jch ſah ihn eben einige Minuten,“ entgegnete das Mäd-
chen, „aber er ſagte kein Wort davon.“

„Das war entweder Edelmuth oder Verachtung,“ entgeg
nete der junge Mann düſter, er mag nicht Unrecht haben, denn
eben als ich mich einüben wollte, um ihn zum Duell fordern zu
können, ſah ich, daß ich ärgere Furcht vor dem Degen habe als
vor ihm, nicht mit einem ſchüchternen Gegner hatte er es zu
thun, ſondern mit einem Feigling!“

Dieſes Wort hatte das junge Mädchen noch niemals von
einem Manne gehört, ſie begriff nicht, wie ein Solcher ein ähn
liches Geſtändniß machen konnte, aber Sylvio's Haltung hatte
etwas ſo Eigenes, daß ſie Mitleid mit ihm empfand.

„Klagen Sie ſich nicht in ſolcher Weiſe an, Graf Lorina,“
ſagte ſie theilnehmend, indem ſie ihm die Hand bot. „Jn
unſerem Lande würde dies einen unauslöſchlichen Flecken auf
Jhren Namen werfen. Sie ſind noch jung und dieſes Mal
ſind Jhre Nerven Meiſter über Sie geworden, ſuchen Sie
darüber Herr zu werden doch nicht, um einen Zweikampf mit
dem Capitain zu ſuchen, der in der Behandlung der Waffen
ſehr ſtark ſein ſoll!“

Der gütige Ton, in welchem Hortenſe ſprach, ſchien Sylvio
tief zu bewegen, denn ſchnell und haſtig, beinahe ohne Ueber
gang, ſagte er zu ihr: „Leiden Sie nicht, daß der Capitain
heute Abend reiſt, mein Fräulein Sie und er ſind von Ge
fahren umgeben. Es werden Jhnen Fallen gelegt, ich wollte

nichts davon wiſſen, aber man disponirt über mich. Verzeihen
Sie mir, daß ich Sie liebte, erſt im vorigen Augenblick ſah ich,
welche Kluft mich von Jhnen trennt, aber man hat ſich gegen
Sie verſchworen, Sie ſollen die Meine werden und ich bin ein
ſchwacher Menſch und fühle zu gleicher Zeit Haß und Liebe.“

Des Jünglings Stimme zitterte, ſeine Züge trugen Spuren
der höchſten Erregung, ſeine Augen glühten in fieberhafter Be
gierde, während ein bittendes Lächeln ſeinen Mund umzog.

„Aber um Gotteswillen, was führt man gegen mich im
Schilde?“ fragte Hortenſe.

„Man weiß, daß Jhr Bräutigam heute Abend fortgeht
und darauf iſt der Plan gebaut. Wenn Sie ſpät am Tage
Jhre Spazierfahrt machen, ſoll der Kutſcher, welcher beſtochen
iſt, Sie in ein abgelegenes Häuschen bringen, wo ich mich be-
finden werde. Doch nein, von mir haben Sie nichts mehr zu
fürchten auch wird heute nichts geſchehen, weil ich Jhnen dies
mitgetheilt, aber hüten Sie ſich in den folgenden Tagen die
Raſerei könnte mich wieder ergreifen! Benutzen Sie mein Ge-
ſtändniß, Fräulein, das die Schaam, die ich ſo mächtig empfand
nur ausgepreßt, denn ich weiß nicht, welche Natur morgen in
mir Siegerin bleiben möchte!“

Hortenſe hörte ihn mit ſtillem Entſetzen an. Dieſer ſonder
bare Jüngling, welcher ihr mit einer düſtern und naiven Be
redſamkeit die Verdorbenheit ſeiner Seele ſchilderte, ſchien zum
erſtenmale zu fühlen, daß er ein Gewiſſen beſaß. Seine Schön-
heit, welche bis jetzt durch ſeine ſchlechten Vorſätze und unedlen
Gedanken wie verſchleiert war, zeigte ſich im Wiederſcheine eines
edlen Gefühls. Hortenſe hätte ihm noch nicht ganz vertrauen
mögen, aber ſie verachtete ihn nicht mehr. „Mein Gott, was
ſoll ich beginnen?“ ſagte ſie mehr zu ſich ſelbſt, als zu Sylvio.

Fortſetzung folgt.
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[Eigenthümlicher Todesfall.] Dieſer Tage er
eignete ſich in Stuttgart nach der „A. A. Z.“ ein gräßliches
Unglück. Bei dem Neubau des Realgymnaſiums gegenüber der
neuerbauten Garniſonskirche wurde ein etwa 25 Centner
ſchwerer Stein mittelſt der gewöhnlichen Hebmaſchine mit Zahn-

rad heraufgezogen. Die Trommel der Maſchine gab nach, als
der Stein faſt oben war, und die Folge war, daß durch die
Wucht des Steines das Zahnrad zerſchmettert wurde. Die
Stücke deſſelben flogen nach mehreren Seiten, eines derſelben

flog in den 200 m entfernten Stadtgarten und riß einer
daſelbſt im Schatten ſitzenden Dame von 81 Jahren den Kopf
weg. Die Dame iſt die verwittwete Frau Oberſt v. Einſiedel,
Schwiegermutter des früheren Kabinetschefs Geh. Raths Frhrn.
v. Egloffſtein. Die Theilnahme iſt eine allgemeine. Ein an
deres Stück flog in hohem Bogen über die Garniſonskirche weg
in ein Wirthshaus, verletzte aber Niemanden. Auch von den
ſechs auf dem Gerüſte beſchäftigten Männern wurde keiner
verletzt.

Ueber die Feldtelegraphenübungen,
welche kürzlich ein Theil der Jngenieuroffiziere von der Artillerie
und Jngenieurſchule in der Umgebung Berlins unternommen, giebt
das Organ der oberſten Poſt und Telegraphenbehörde, die „Ver-
kehrszeitung“, einen eingehenden allgemein intereſſirenden Bericht,
zumal die diesjährige Uebungen infolge der geſammelten Erfahrungen
und neuen Erfindungen die lehrreichſte von allen bisher veranſtalteten
geweſen iſt. Am erſten eigentlichen Uebungstage verſammelten ſich
die betheiligten Offiziere Morgens 8 Uhr bei dem früheren Chauſſee-
hauſe an der Temvelhofer Chauſſee. Zur Ausführung der Arbeiten
war eine Abtheilung Garde- Pioniere kommandirt und ihr 2 Stations-
Wagen und 2 Requiſitenwagen mit den erforderlichen Telegraphen-
ſtangen, dem Kupferdraht c. zur Verfügung geſtellt. Durch dieſe
Abtheilung wurde zunächſt eine Leitung aus blankem Kupferdraht
vom früheren Chauſſeehauſe aus auf der rechten Seite des Weges
nach Tempelhof bis nach dem Viadukt der Verbindungsbahn gebaut
und darauf bis zum Militär-Bahnhofe weitergeführt. Die Arbeiten
wurden in ſo geſchulter Weiſe ausgeführt, daß nur 40 Minuten
nöthig waren, um eine Strecke von 4,8 km fertig zu ſtellen. Eine
eingeſchaltete Hwiſchenſtation mit Arbeitsſtrom und 1 Apparat konnte
ſchon nach Herſtellung derſelben Länge der Leitung mit der Anfangs-
ſtation in Korreſpondenz treten. Nachdem auch die End mit der
Anfangs und Zwiſchenſtation gute Verſtändigung erzielt hatte, wurde
der Abbruch der Linie und Stationen in belehrender Weiſe vorge-
nommen. Schließlich wurden einige Uebungen mit dem amerikani-
ſchen Klopfer gemacht, einem Apparat, der nur ſo groß iſt, daß er
e überallhin mitgetragen werden kann, der nicht durch Zeichen
auf Papier das wiedergiebt, was von früher mitgetheilt werden ſoll,
bei dem vielmehr der Beantite durch das Anſchlagen des Ankers an
das magnetiſch gewordene Eiſen die Buchſtaben abhört und auf dieſe
Weiſe die Worte bildet. Die folgenden beiden Uebungstage wurden
auf die Herſtellung von Leitungen aus abwechſelnd iſolirten und
blankem Kupferdraht verwendet, dabei ſchwierigere StraßenUeber

änge aufgeſucht und zweckmäßige Verſtärkungen des Geſtänges anen UeberwegeStangen angebracht. Am letzten Uebungstage wurde

die Leitung auf einem noch mehr Schwierigkeiten in der Bauaus-
führung bietenden Umwege bis zum Eierhäuschen geführt und hier
eine Zwiſchenſtation mit UÜebertragung eingerichtet. Die Endſtation
befand ſich jenſeits der Spee und wurde durch Legung eines Fluß-
kabels in kurzer Zeit der oberirdiſchen angeſchloſſen. Die Verſtän-
digung mit der Anfangsſtation durch die Uebertragung hindurch war
eine ganz vorzügliche, wie auch die ſpäter eingeſchalteten Telephone
eine durchaus vollkommene Verſtändigung S Hiermit wurden
die Uebungen bis zum nächſten Jahr geſchloſſen, in welchem voraus-
ſichtlich wieder in derſelben Gegend derartige praktiſche Uebungen
ſtattfinden und den Abſchluß des nächſtjährigen Unterrichts in der
Telegraphie auf der vereinigten Artillerie- und Jngenicur Schule
bilden werden.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Eine vom Gläubiger an ſeinen Schuldner vermittels einer Poſt

karte gerichtete Mahnung iſt nach einem Erkenntniß des Ober-
Tribunals, vom 17. April 1879, nicht ſtets als beleidigend
zu erachten, vielmehr iſt die Frage, ob eine derartige Kundgebung
mittels einer offenen Poſtkarte eine Beleidigung in ſich ſchließe, that
ſächlicher Natur und von der richterlichen Beurtheilung der Umſtände
des gegebenen Falles abhängig.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Die von verſchiedenen Zeitungen verbreitete Nachricht, daß

die ReichsPoſtverwaltung 100 neue Bahnpoſtwagen n Beſtellung
gegeben habe, entbehrt jeder thatſächlichen Grundlage.

Prag, 1. Auguſt. Der neue deutſche Zolltarif hat hier zu
Lande eine ſchutzzöllneriſche Bewegung hervorgerufen und
ertönen von allen Seiten Rufe nach Repreſſalien Neueſtens cir-
culirt das Project, eine Verſammlung der Jnduſtriellen und
Gewerbtreibenden des ganzen böhmiſchen Erzgebirges nach Komotau
einzuberufen, hiezu die Reichsrathsabgeordneten der dieſes Gebiet um
faſſenden Städte und Landgemeinden einzuladen, um hierbei zu be-
rathen, welche Aenderungen für unſeren Zolltarif gegenüber der Zoll-
reform Deutſchlands zu beantragen wären, Vorſchläge, die, in Form
von Reſolutionen gefaßt, den Abgeordneten zur Grundlage ihrer Ein-flußnahme dienen ſollen

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jn München iſt jetzt auch die franzöſiſche Abtheilung in

der Kunſtausſtellung eröffnet worden. Der „Frankf. Ztg.“ geht
darüber folgender kurzer Bericht zu: Die Hauptattrakiionspunkte
bilden Roſa Bonheur's „Pflügen“, Henner's „Chriſtus im Grabe“,
Hagborg's „Auſternfang“, Bonnat's „Porträt von Victor Hugo“,
ferner die „Favoritin“ von Eduard Richter, eine „Verhaftung von
Salmſon“ und „der Tod der Franziska von Rimini“ von Cabanel.
Das große Veſtibule hat ſeit der Eröffnung eine weſentliche Be
reicherung durch Lenbach's Porträts von Moltke und Bismarck
empfangen. Der eiſerne Kanzler iſt entſchieden nicht glücklich auf
gefaßt und macht mit ſeiner weißen Binde und einem ſchwarzen
talarartigen Rocke eher den Eindruck eines proteſtantiſchen Pfarrers,
als der energiſchen Erſcheinung des eiſernen Grafen, während Moltke's
Kopf durch die feine und dem Leben abgelauſchte Wiedergabe Aller

erregt. Mangel an Platz und ſich immer aufs Neue
anhäufendes Material haben links vom Veſtibule den Anbau weiterer
Säle nothwendig gemacht. Jn dieſen g. wir Paul Meierheim's
berühmten „Kohlenmeiler“, deſſelben Meiſters „Porträt der Frau
Kommerzienräthin Pr.“, zwei wundervolle Porträts von G. Gräf in
Berlin, „Apollo mit den Muſen und Grazien“ von O. Heydn.

Sir gut Alcock theilt der „Times“ mit, S laut eines
von Dr. Kirk en ten Telegrammes der Afrikareiſende Keith
Johnſton am 28. Juni in Berobero, 210 km von Dar-es-Salaam,
von wo er am 14. Mai ne Expedition nach dem Nyaſſaſee antrat,
an der Ruhr geſtorben iſt. Keith Johnſton, ein junger Mann von
tüchtiger Vorbildung für Forſchungsreiſen, war von dem Ausſchufſe
des „African Exploration Fund“ mit einer Aufgabe betraut worden,
welche mit der Ermittelung eines Verbindungsweges der großen Kette
von Binnenſeen, welche ſich vom Albert-Nyanza und Victoria-Nyanza
im Norden bis zum Nyaſſaſee und zum Zambeſi im Süden erſtrecken,
mit der öſtlichen oder mit der weſtlichen Küſte zuſammenhängt, und
zwar ſollte er insbeſondere das noch unerforſchte Land zwiſchen Dar
esSalaam bei Zanzibar und dem nördlichen Ende des Nyaſſaſees,
im günſtigen Falle auch die Gegend zwiſchen dem Nvaſſa und dem
Tanganyika erſchließen. Sein Begleiter Thomſon denkt jetzt die Ex
pedition allein fortzuſetzen.

Eingegangene Neuigkeiten.
Deutſche Dauer en- Zeitung. Organ des deutſchen Pho

tographenVereins. III. Jahrgang Nr. 31. Abonnementspreis pro
Quartal 2 Redaction und Expedition: K. Schwier in
Weimar. Commiſſionär in Leipzig: Hermann Vogel.

Deutſche Jugend. Jlluſtrirte Monatshefte für Knaben und
Mädchen. Unter Mitwirkung vieler bedeutender Schriftſteller
herausgegeben von Julius Lohmeyer. Mit Holzſchnitten nach

Deutſche

Wanderbuch. Handſchriftliche Aufzeichnungen aus dem Reiſetage-

Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen:

Originalzeichnungen hervorragender Künſtler unter Leitung von
Oskar Pletſch. Vierzehnter Band. 5. Heft. Pränumerationspreis
pro Quartal 3 Mark. Leipzig, Alphons Dürr.

Rundſchau für Geographie und Statiſtik.
Unter Mitwirkung hervorragender Fachmänner herausgegeben von
Prof Vr. Carl Arendts in München. 1. Jahrgang 11. Heft.
Monatlich erſcheint ein Heft zum Preiſe von 70 Pfennigen. Wien,
A. Hartleben's Verlag.

buch von H. Graf Moltke, General-Felomarſchall.
Berlin. Verlag von Gebrüder Paetel.

4. Auflage.

Lotterie.
Bei der am 9. d. M. beendeten Ziehung der 4. Klaſſe 160.

1 Gewinn à 30 000 auf Nr. 30 688.
2 Gewinne à 15 000 auf Nr. 1773. 63 949.
3 Gewinne à 6000 auf Nr. 41 037. 68 041. 87 208.
44 Gewinne à 3000 auf Nr. 2550. 3824. 5507. 5793. 8066.

8236. 9920. 10 002. 13 122. 13 450. 16 414. 19 941. 21 029. 22 394.
23 503. 24 696. 24 997. 25 773. 29 065. 29 563. 32 370. 32 765.
35 748. 39 193. 40 995. 41 726. 43 044. 49 055. 49 305. 51 948.
52 303. 53 541. 57 394. 59 035. 64 291. 67 594. 69 719. 75 615.
76 412. 76 867. 80 637. 81 391. 82 876. 94 585.

5 Gewinne à 1500 auf Nr. 2746. 3668. 7235. 8126.
14 466. 20 191. 21 568. 22 725. 25 193. 25 553.
37 246. 37 788. 38 527. 40 513. 40 696. 41 240.
48 654. 48 783. 50 701. 54 219. 56 084. 60 356.
63 567. 64 409. 66 723. 67 066. 68 915. 69 333.
76 403. 77 543. 81 495. 82 071. 84 157. 84 817.

68 Gewinne à 600 auf Nr. 3125. 4364. 6033. 7409.
13 406. 14 522. 14 588. 15 350. 15 543. 16 176. 16 214.
19 806. 21 625. 21 762. 22 299. 22 424. 23 467. 24 574.
26 499. 26 744. 27 739. 31 687. 31 806. 32 209. 35 428.
36 891. 37 023. 37 585. 38 041. 39 024. 39 791. 40 084.
45 074. 45 991. 46 896. 48 462. 48 600. 49 032. 53 122.
54 968. 55 066. 55 068. 59 356. 59 549. 60 121. 65 885.
69 274. 70 610. 72 223. 73 691. 74 291,. 75 935. 76 321.
81 460. 82 308. 83 253. 86 778. 89 648. 93 321. 94 491.

10 873.
27 759.
41 887.
61 718.
73 495.
88 494.
12 226.
16 718.
25 737.
36 466.
44 393.
53 496.
68 567.
77 673.

Nachdruck verboten.

Patent-Liſte,
aufgeſtellt durch das Jnternationale Patent- und Maſchinen Ex
und Jmportgeſchäft von Richard Lüders, Patentanwalt und Civil-

Jngenieur in Görlitz.
Deutſchland.

Nr. 7012. Desinfections- und Luftreinigungs-Apparat. J. Munk,
Wien. 5./4. 79. Nr. 7013. Pneumatiſcher Saugeapparat für
die Einwirkung luftverdünnten Raumes auf menſchliche Körpertheile.
C. F A. Behnke, Feldberg. (Meckl.-Strel.) 9.4. 79. Nr. 7015.
Maiſch- und Kühlapparat mit Miſchrad und Ventilator. J. Hampel,
Dresden. 21./9. 78. Nr. 7023. Neuerungen an Fufrſen Eiſen
bahnſchienenprofilmeſſer. W. Kraft, Wien. 28./1. 79. Nr. 7027.
ernſ an Schiffslaternen. C. P. Gadewoltz, Ottenſen. 5./2.
79. Nr. 7034. Gußeiſerne Pflaſterſteine. Eiſenhüttenwerk Marien-
hütte bei Kotzenau. 13.3. 79 Nr. 7040. Zerlegbare Lampe.
A. Walter, Steinſchönau in Böhmen. 16./4. 79. Nr. 7049.
Stock und Schirmknopf mit Mechanik. R. Türk, Lüdenſcheid.
23. I. 79. Nr. 7065. Expanſionsapparat für Fördermaſchinen
mit Ventilſteuerung. E. Walväſtel, Barmen. 27./3. 79. Nr.
7066. Blechſcheere für re E. Kircher, Aue i. S. 28 3.
79. Nr. 7071. Zinkenfräſemaſchine. Chemnitzer Werkzeugmaſchinen-
Fabrik in Chemnitz. 8.4. 79. Nr. 7088. Vorrichtung zum Ab
fahren von Wagen an jeder Stelle einer Eiſenbahn. E. Heidemann,
Liegnitz. 21./12. 78 Nr. 7095. Verbeſſerungen an Drahtſeil-
bahnen. A. Blechert, Leipzig. 14./2. 79. Nr. 7099. Motten-
ſicherer Pelzbehälter. L. O. Kolbe, Chemnitz. 5./3. 79.

Oeſterreich-Ungarn.
Verbeſſerte LaffetenConſtruction für Feſtungsgeſchütze. Herm.

Gruſon, Buckau. 19.6. 79. Maſchine zur Herſtellung von gift-
3gitigen Pillen. E. Teſchner, Peterswaldau b. Reichenbach. 37./6.
79.
Diffufionsgefäße in Rübenzuckerfabriken. Jgnaz Stuchly, Seelowitz
in Mähren. 30./6. 79. Feile welche ſich auf dem Schleifſteine
ſchärfen läßt. J. Hausbeck, Wien u. F. Hausbeck, Purgſtall. 4./7.
79. Automatiſcher Bier Eintheil und Filtrirapparat. Daniel
Popper, Wien. 4./7. 79. Verbeſſerungen an Maſchinen oder
Apparate zum Reinigen und Sortiren von Getreide, Schrot, Gries,
Mehl und Sämereien. F. Thompſon, Wakefield u. W. Williamſon,
Leeds. 12.7. 79.

größeren

79.

England.
Nr. 511. Verbeſſerungen an Erntemaſchinen. Gottfr. Orendi,

Leſchkirch, Oeſterr. 8.12. 79. Nr 544. Verbeſſerungen an Keſſel-
feuerungen und damit zuſammenhängenden Apparaten. Th. Murphy,
Detroit. 11./2. 79 Nr. 587. Verbeſſerungen an variablen
Expanfionsſteuerungen. E. A. Wortmann, Ruhrort. 13./2. 79.
Nr. 589. Verbeſſerte Weichen und Kreuzungen für Tramways. R.
P. Williams, London. 142. 79. Nr. 643. Verbeſſerte Gras-
und Getreidemähmaſchinen Leopold May, Ungariſch Oſtra. 18./2.

Nr. 1864. Produktion von Färbemitteln aus den Sulpho
ſäuren des Phenols und der Diazo-Sulpho-Säuren der Amine.
Raphael Meldola, Hackney-Wick. 10./5. 79. Nr. 1919. Ver
beſſerte Wägemaſchine und Meßmaſchine für Häute und ähnliche
Artikel. Th. Winter, Peabody, 14./5. 79 Nr. 2245. Verbeſſerungen
an Spinnmaſchinen. S. Metelafe Windſor. 6./6. 79.

Amerika.
Nr. 216934. Kartoffelpflanzmaſchine. M. Böckmann, Berlin.

28./5. 78. Nr. 216941. Mähmaſchinenmeſſer. F. M. Conner,
Winterſet. 25.11. 78. Nr. 216958. Torfpreſſe. Ed. P. Hudſon,
New-York. 31. 10. 78. Nr. 216978. Selbſtthätige Ausweichen
für Straßenbahnen. Th. Sharts, New York. 26./12. 78. Nr.
216979. Bankhobel. Jacob Sigley, New York. 6 12. 78. Nr.
217064. Maſchine zum Separiren von Kohlen und Schlacken.
David Clark, Hazleton. 19./3. 79. Nr. 217090. GuanoVer-
theilungs und Säemaſchine. J. Gillreath, Caßville. 12./4. 79.

Nähere Auskünfte werden auf Wunſch von der Ein
gangs genannten Firma ertheilt.

Börſennachrichten.
Berlin, 9. Auguſt. Die heutige Fonds- und Aktien Börſe er

öffnete in matter Haltung und mit niedrigen Courſen anf ſpekula-
tivem Gebiet und ſchloß ſich in dieſer dem Verhalten der
fremden Börſenplätze an, die durchſchnittlich mattere Notirungen ge
ſandt hatten. Das Geſchäft entwickelte fich im Allgemeinen ruhig
und nur für Hauptdeviſen war gelegentlich einiger Schwankungen
rößere Regſamkeit zu beobachten. Jn der zweiten Börſenhälfte be
eſtigte fich die Tendenz etwas und ſchloß nach einer abermaligen
Abſchwächung feſter. Der Kapitalsmarkt wies für heimiſche n
Anlagen ziemlich feſte Haltung auf, während fremde Papiere dieſer
Gattung vielfach ſchwächer erſcheinen. Die Kafſſawerthe der übrigen
dal ſt se waren meiſt ſchwächer und ruhig. Der Geldſtand
bieibt flüſſig; der Privatdiskont wurde mit 15, für feinſte Briefenotirt. Von den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren ſetzten
Franzoſen bedeutend niedriger ein, gingen aber ziemlich lebhaft um;
Kreditaktien erſcheinen gleichfalls einige Mark niedriger und waren
nur in mäßigem Verkehr. Lombarden blieben ſtill. Von fremden

und rung eutſche und Preußiſche Staatsfonds verkehrten in
feſter Haltung ruhig; Pfand- und Rentenbriefe waren behauptet,
inländiſche EiſenbahnPrioritäten feſt und theilweiſe ziemlich lebhaft.

Von Eiſenbahnaktien wurden Cöln-Minden, Berlin Hamburg
2 Oberſchleſiſche, WeimarGera, Rumänier c. höher, Bergiſche,

Rheiniſche, BerlinStettin, Rechte Oderuferbahn, BreslauSchweidnitz,
Oſtpreußiſche Südbahn c. etwas niedriger notirt. Bankaktien
waren ziemlich feſt bei ruhigem Verkehr; Jnduſtriepapiere meiſt feſt
und ziemlich lebhaft.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Feſter. Lombarden 157,50,
Franzoſen 475,50, Creditactien 470,00, Laurahütte 87,00, Diskonto-

38 87 G.,

Commandit 158,00,
Mindener 139,25,

CölnDeutſche Bank Bergiſche 90,62,
RumänierRheiniſche 134,75, Galizier 103,50,

37,62, Oeſterreichiſche Papierrente 57,62, Jtaliener 78,75, Ruſſen alte
Ruſſſen neue 89,87, Oeſterreichiſche Goldrente 68,12, Ungari-

ſche Goldrente 79,87, Ruſſiſche Noten 215,00, II. Orient III.
Orient

99,25 Gd.
1852 4 99,25 Gd. 1853er 99 25 Gd. Staats-Schuldſcheine 3

Deutſche Reichs-Anleihe 4 99,20 bz. Conſolid. Anleihe 4
106,10 bz. Conſol. Anleihe 4 99,30 bz. Staats Aneihe 4

Staats- Anleihe 1850 4 99,25 Gd. Staats Anleihe

95,00 bz

Magdeburger Börſe, d. 9. Auguſt.
Amſterdam k. S. 169,70 G. Magd. Hagelv. 346,00 bz.

do. 2 M. do. Lebensv. 304,00Paris 8 Tage 81,00 G. do. Rückverſ. 502,00 G.
London 8 Tage 20,49,5 B. do. Waſſ.-Afſec. 380,00 G.

do. 3 Monat do. Allg. Gas. 109,50 G.Conſ. 4 Anl. 106,10 G. do. Bankverein 381,25 B.
do. 4 do. 99,30 G. do. Privatbank 112,50 B.
Reichs Anl. 4 W do. Baubank 76,75 G.Dampfſchifff. 4 128,50 G. do. Bergwerk Sdo. 5 Pr. 103,00 G. do. do. Stpr..
Magd.-Halberſt. do. Sprit 5,00 G.do. 3 Stpr. B.. do. Theater 3 T72,00 G.
do. 5 do. C. do. Badeanſtalt 85,00 G.do. 4 Oblig. 98,25 B. Neuſtadt- Brauerei 133 50 B.
do. 4 do. I. E. 102,25 G. Beuchel Co. S
do. do. do. 2. E. 102,25 G. Carol. conſ. Baw.
do. do. do. 3. E. 102,10 bz. G. Chem. Fab. Buckau 151,00 B.

Magd.Leipz. 4 Deſſauer Gasdo. 4 do. jungelMagd. -Wittbg. 3 81,25 G. Eiſeng. Nienburg 36,00 B.
do. 4 101,60 G. Märie, conſ. Bergw. 71,00 B.

Altb. O. 3. E. 4 101,70 B. Sudenb. Maſchf. 143,75 G.
M. StadtO. 4 i 103,00 G. Sped.-C. Fritſche 19,00 G.
Magd. Allg. Verſ. 350,00 B. Magdeb. Straßenb. 112,00 G.

do. Feuerverſ. 2300,00 B.

Verbeſſerungen an den wellenförmigen Blechſieben für

Fonds mußten Oeſterreichiſche Renten, beſonders aber Ungariſche
Goldrenten, v Ruſſiſche Anleihen waren ziemlich unverändert

22,0 .4 bz.

Leipziger Börſe vom 9. Auguſt. Deutſche Reichs- Anleihe v.
1877 v. 5000 2000 4 99,30 G., do. v. 1000 4 99,30 G.,
do. v. 500-—-200 4 9 99,30 G. Königl. ſächſ. RentenAnleihe von
1876 v. 5000-—3000 39 76,80 bz., do. v. 5000 3000 3
76,80 bz. do. v. 1000 3 76,80 bz. do. v. 1000 3 76,80
bz., do. v. 500 3 76,75 bz., do. v. 500 3 76.75 bz., do.
von 300 39 79,50 G. do. v. 300 3 77,70 G. Königl.
ſöchſ. Staats Anleihe von 1830 von 1000 u. 500 3 97,50 G.
do. v. 1830 v. 200--25 30 97,50 G. do. von 1855 v. 100

do. von 1847 von 500 4 100 G., do. v. 18521868 v. 500 4 100,25 bz., do. b. 1869 v. 500 4 100, 10
G., do. v. 1852—-1868 v. 100 4 100,40 bz. do. v. 1869 von
100 49 100,40 bz. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 101,50 G.,
do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 100,60 bz. do. v. 1867 v. 500
59 100,50 G., do. v. 1867 v. 100 59 100,50 G., do. v. 1867za h Z. S. I 495 106,15 G., do. v. 1867 abg. abz 5
Z. 8. II 45 100,15 G., do. LöbauZittauer I,it. A. à 100 3
91,50 G. do. LöbauZittauer Lit. B. à 25 49 100 G.

Prämienſchlüſſe.
Auguſt. r „Auguſt. Sept.Bergiſch.-M. 91 92 Disconto-C. 159 lär,

Köln.Mind. 139 /41 (141/3 Fr. Bd. C. 68 1 u
Mainz-Ludw. 79 680/1 eichsb.A. W
Oberſchleſ. 162 /2 164/3 Paurahütte 89/2 90 /4
Oeſtr. Ndwb. (225/5 12276 eſtr. Goldr.) 68,75/ 659/7,
Rheiniſche 136 137 /2 Ung. Goldr. 80 81/
Rumäniſche 38 39 /2 Ruſſen SGalizier 194 105 /2 do. neue 90
Darmſtädt. 136 I 137,3 anzoſen 483/87Deutſche Bk. I130 [132/4 Oeſtr. Kred. 475/767

Markktbericht e.
Magdeburg, d. 9. Auguſt.

130--158 Gerſte 150--170 Hafer 140--160 pr. 1000
Magdeburger Börſe, d. 9. Auguſt. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literprocent loco ohne Faß 56,00

Erfurt, den 9. Auguſt. (G. C. Kühlewein.) Nach trockenem,
e Wetter in der erſten Hälfte dieſer Woche haben wiederholte

ewitterregen die Temperatur merklich abgekühlt; die nunmehr im
vollen Gange befindlichen Erndtearbeiten dürften dadurch indeß
weniger behindert ſein. Jm r iſt eine weſentliche
Preisänderung nicht eingetreten, doch wurden für Hafer und Roggen
theilweiſe höhere Forderungen bewilligt.

Weizen 200--210, Roggen 154--163, Gerſte 150-—-165, Hafer
152——-158 pr. 1000 Kilogramm.

Bernburg, den 9. Auguſt. Weizen pr. 2000 Pfd. netto 180
212, Roggen 130--156, Gerſte 150 185, Hafer 145--155,

Mais 116, Oelkuchen pr. CEtr. 7,30 Weizenmehl 00 15,50,
Roggenmehl 0 u. Ia. 10,75, Graupenfutter 5,75, Weizenkleie 4,60,
Roggenkleie 5, Rohzucker 96 31 RübenSpiritus pro 10 000
Literproc. 52,75, Melaſſe pro Ctr. 4,10, Chiliſalpeter 15,75, Peru-
Guano aufgeſchloſſ. pro Etr. 13,.25, Ammon. Superphosphat
12,75 Mark.

Nordhauſen, d. 9. Auguſt. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 20
59 X bis 19 71 Roggen 15 77 bis 14 C 88
r 15 l 33 X bis 14 A. Hafer 16 X bis
Leipziger Productenbörſe vom 9. Auguſt. Weizen pr. 1000

Ko. netto loco 180--216 bz.; höher. Roggen pr. 1000 Ko. netto
loco 152 158 bz., fremder 140--146 bz. feſter. Gerſte pr.
1000 Ko. netto loco 140 170 nominell, geringe 125 130
nominell. Hafer pr. 1000 Ko. netto loco hieſiger 155--160 bz.,
fremder 140 144 bz. Mais pr. 1000 Ko. netto loco rumäni-
ſcher 125 bz., amerikaniſcher 122 bz Raps pr. 1000 Ko.
netto loco 230—236 C bz. Rapskuchen pr. 100 Ko. netto loco 13

V Rüböl pr. 100 Ko. netto loco 55,50 bz., pr. Auguſt 55
Bf. pr. Septbr. Octbr. 54 Bf. ruhig. Spiritus pr. 10,000

Liter-Proc. ohne Faß loco 56,50 Gd. höher.
Liverpool, d, 9. Auguſt. Baumwolle (Schlußbericht). Um-

ſatz 8000 Ballen, davon für Spetulation und Export 1000 Ballen,
Amerikaner anziehend. Middl. amerikaniſche AuguſtSeptembervLiefe-
rung 6 October-November- Lieferung 6

Petroleum. Berlin, d. 9. Aug. Loco 22,5 bz., pr. Aug.
Hamburg: Matt, Standard white loco 6,75

Bf., 6,65 Gd. pr. Auguſt 6,65 Gd. pr. Septbr. Decbr. 7,20 Gd.
Bremen: Matt. Schlußbericht. Standard white loco 6,70,
pr. Sept. 6,85, pr. Oct. 7,05, pr. Oct. Dec. 7,15. Antwerpen
(Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 17 bz. u. Bf., pr.
September 17 Bf., pr. October 17 Bf. pr. October December
17 Bf. Weichend. Rew-York (d. 9. Auguſt): Petroleum in
NewYork 6 do. in Philadelphia 6 rohes Petroleum 5, do.

u Egriſtcats D. 69 C. Wechſel auf London in Gold
4

Weizen 180--210
g.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 10. Aug. Abends am neuen Unterhaupt 2,02,
am 11. Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 2,02 Meter,

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 9. Auguſt Vor
mittags 1,24 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 9. Auguſt. Am
Pegel 121 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 9. Auguſt 95 Centi
meter unter 0.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 7. Auguſt. Woade, Steine, v. Ber
zau n. Buckau Jürgens, Steine, v. Rathenow n. Buckau
Kühle, Salpeter v. Hamburg n Buckau. Fiſcher, Holz, v. Span-
dau n. Trotha. Pein, Cement, v. Stettin n. Deſſau. Büttner,

olz, v. Oderderg n. Calbe. Goerſch, leer, v. Magdeburg n. der
aale, Altenhorſt, leer, v. Magdeburg n. Außig.
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Stange bei Gr. Wirſchleben in Anhalt ſollen für laufendes Jahr
circa 9000 cbm Erdabgrabungen und 10,000 ebm Buhnenabbrüche auf
dem Wege der Submiſſion vergeben werden.

Coucursmessen-Ausverkäule

Bedingungen Maſſenberechnungen
Uebernahme liegen im Bureau der unterzeichneten Bauverwaltung wäh-
rend der Geſchäftsſtunden zur Einſicht aus und ſind desfallſige Offerten
ebendaſelbſt bis zum 23. d. Mts. Vormitt. 10 Uhr unter bezeichnender
Adreſſe verſiegelt und portofrei einzureichen.

Abſchriften der Bedingungen und Maſſenberechnungen werden auf
rechtzeitiges Verlangen gegen Erſtattung der Copialien abgegeben.

Bernburg, den 8. Auguſt 1879.
Herzogliche Bauverwaltung.

Speith.

Die Mitglieder der St. Ulrichsgemeinde
werden hiermit benachrichtigt, daß die Jahresrechnung unſrer Kirchen
kaſſe pro 1878 und der Etat pro 1879 nach erfolgter Feſtſtellung und
Decharge, vom 12. bis 26. Auguſt e. in der Wohnung des Cuſtos
Herrn Hankel zu allgemeiner Kenntnißnahme gen Auf
etwaige Anfragen wird der Rendant Herr L. Hildenhagen gern
perſönlich Auskunft ertheilen.

alle a/S. den 10. Auguſt 1879.9

Der Gemeinde Kirchenrath von St. Ulrich.

Jn der am 27. Mai d. J. ſtattgefundenen außerordentlichen General-
verſammlung der Actionaire der Halleschen FIaschinen-
fabrik wned Visengiesserei iſt folgender Beſchluß gefaßt:

„Der Aufſichtsralh wird beauftragt, Actien der Geſellſchaft
bis zum Betrage von 300,000 Mark zurückzukaufen und zu
vernichten und in dem Maße, wie dies geſchieht, das Grund-
kapital bis auf 600,000 Mark herabzuſetzen.“

Jn Gemäßheit Artikel 243 des Allgemeinen Deutſchen Handels
geſetzbuchs machen wir dieſen Beſchluß hierdurch bekannt und fordern zu-
gleich die Gläubiger der Geſellſchaft auf, ſich bei der Geſellſchaft zu melden.

Halle a/S. d. 7. Auguſt 1879.
Hallesche Maschinenfahbrik u. Eisengiesserei.

Der Vorſtand.
R. Riedel.

Freyburger Trauben-Essig.
Von meinem dem Publikum ſchon längſt bekannten echten Frucht

wein-Eſſig, wozu hieſige kleine Weine verwendet werden, daher auch
dem beſten rheiniſchen Wein Eſſig weder im Aromg noch an Stärke
nachſteht, ſich deshalb vorzugsweiſe zum Einmachen der Früchte eig-
net, halten Lager in:
Aken a/E.: W. D. Schmidt. Laucha: C. H. Feiſtkorn,
Alsleben: C. F. Elze. C. H. Saalfeld,C. F. Schmidt,Aſchersleben: C. F. Voigt, chmſch Ed. Rönſch. 3 Carl Siebig,
Artern Chr. Aug. Engelhardt,

Larl Baſell.Bernburg: Theod. Pichier.
Bibra: Guſtav Schöneburg.
Bitterfeld: G. E. Poetzſch,

Oscar Steyer.
Otto Luft,
G. Jkker.

Brachſtädt: Ed. Thiele.
Brehna: C. B. Kummer,

Theod. Sachtler.
Burg: H. W. Gläßner.
Cölleda: J. W. Klube Co.
Cöthen Otto Brehm,

s Auguſt Frenſel,
J. G. Hummel,
h

Deli F. Wittrig,4 vfch E. A. Gerlachs Wwe.,

Reinh. Müller,
r C. Kühlhorn.

Deſſau: Paul Menge,
Richard Senn,
Herm. Jone,
C. Hüllweck,
Friedr. Hüllweck,

u Friedr. Schilling.
Dommitzſch: C. F. Gräbner,

C. F. Roething.
Düben: G. Rauſch Wwe. CSohn.
Eisleben: Jul. Reichel,

Otto Hünichen.
Eckartsberga: BennoLiebers.
Eilenburg: Ed. Gunkel.Giebichenſtein: A. Reichardtjn.
Güſten: Theod. Friesleben.
Gröbzig: Albert Püſchel,

Auguſt Richter.
Halberſtadt: Adolf Meyer,

C. H. Naeter,
a H. Sobbe.Halle a/S. C. A. Kram miſch,

Otto Thieme,
O sw. Teichmann,
H. Chr. Werther

Co.
ettſtädt:F. W. SchrödersWwe.
ohenmölſen: Fr. Jacob.
öhnſtedt: Franz Mähnert.
olleben F. W. Schröter.

öſen: Aug. Schleicher.
Laucha: F. Damm

Theod. Kannis,

r
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C. R. Roſcher.
Landsberg J. C. Pötzſch.
Löbejün: F. Rudloff.
Lützen Adolf Sack,

d E. L. Knüpfer,
7 C. L. Lorenz,

Ernſt Kof.
Magdeburg: Gebr. Pommer,

A. W. Schön
berg Nachf.

Merſeburg: Otto Peckolt,
A. B. Sawuerbrey,

r e erearl Eckardt.Markranſtädt: Adalb. Kitze.
Naumburg: Rob. Graun Nchf.

L. Lehmann,
L. Meißnex,
ReimannsZeuch.

Nordhauſen: R. F. König,
Carl Eine jun.

Nebra: C. W. Kabiſch,
Ernſt Pfeifer,
C. M. Heckers Erben.

Neuhaldensleben Guſt. Ru-
de loff,

M. Schulze
F. W. Müller.

Oſterfeld: Fr. Bräutigam.
Querfurt: J. E. Biener,

r Julius Dix,F. Schneidewind,
C. Schrader,
Osc. Töpelmann.

Roitzſch: Oscar Schröter

Schkeuditz: F. S Hüthig.
Staßfurt: M. E. Fiſcher.

Stadt Sulza: Fr. Heiland.
Stoeßen: Rud. Toepel.

C.

Wettin Wilh. Grobe,
T Feodor Stoyve

Wanzleven A. Delorme Nchf-
Weißenfels E. v. Prziemski

Co
Jerbſt: Müller Gündel.
e CF. Straubel.

Teuchern

Zeitz: Richard Bock,
J C. Schneider &Co.,

Reinh. Wittig.
Die Weineſſig Fabrik von P. Fiedler Nachfolger

gegründet 1841
(Jnhaber W. Schadewell).

Frebur u. Wenn e 7Bebauer-Se 1

Schafſtedt: Earl Apelenrerne

und Profilzeichnungen zur

geſchäft ſuche ich für ſofort oder für Folioform 9 do.
Päter einen mit den nöthigen incl. 1 Flaſche Tinte,
Schulkenntniſſen verſehenen jungen empfiehlt

wird heute und folgende Tage der Ausverkauf der

beſtehend

zu Taxpreiſen fortgeſetzt.

V. Vearreass' ſchen Concursmaſſe, Da
Abart Herren u. KDabengarderoh

J. G. Reiſf'sches Rier, Märnberg, voruzüglich.

S Motel za Kronprinz.Meine neurenovirte e G un Nee halte hiermit bestens empfohlen.

Ringang: Kleine Klausstrasse und grosser Sohlamm.
Hochachtungsvoll

r h
d Künftigen Montagden 18. Auguſt halte
e ich mit einem Transport
von ca. 106 Stück Ar-
e denner und Bra- eSaugfüllen, Prima Qualität.

r

hl

nanter
zum Verkauf. eV ken in rBlücherstrasse G.
Wodl den Mauupenm.

Zum Bau der vom Herrn Jnſpertor L. Behoff in
Gutenberg conſtruirten Maſchine, zum Einſammeln
der ſo maſſenhaft auftretenden Raupen an den Rüben-
pflanzen, bin ich ermächtigt und liefere dieſe Maſchine
möglichſt verbeſſert und ſchnellſtens.

Halle a/S. r F.die volle Wirksamkeit der Coca-Hanze
entfaltend, [Belehrung über ihre Anwen-
dung gegen Brust- u. Lungenleiden (Pillen
Fr. Unterleibskrankheiten (Pillen Nr. II) und
Nervenſeiden aller Art, Schwächen etc. (Pillen
Nr. III) franco und gratis stets vorrüthig:
Mainz Mohren -Apotheke. Halle a.

p. 55 3R.Mk. d. S. Dr. Jäger, Apoth. Leipzig: R.
H. Paulcke, Engel- Apoth. Berlin: L. Bieler, Blumen-Apotheke, Blumenstr.
73. Frankenhausen: W. Münchhbotk, Stadt- Apoth.

EEeudl B.Dienstag den 12. Auguſt
zum Beſten der Mheresen Stiftung

in Gacdl Wittekiüe d

re Xfra Concertvon der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle.

Anfang A Uhr. Entrée 30 Pfg.
Einen tüchtigen erſten Verwalter

ſucht zum ſofortigen oder baldigen
Antritt Domaine Dornburg bei
Jena.

Aeehte
V

omänen-Cessäon!
Eine vorzügl. Domäne Heſſens,

unweit Bahn und Stadt, Areal
M archae e er Jnv.

ehr komplet, ebäude ſehr gut x(Wohnhaus Schloß), ſoll wegen S Graues u. rothes Haar!!
Krankheit des Pächters ſofort cedirt Unſchädlich ſofort ohne alle Schwie
werden. Pachtperiode 12 Jahr. rigkeiten in allen Farben Nüancen
Forderung 20,000 Diesbezügl. 5Offert. unter W. 70. durch Ed. ar ate Wenn Pemn e
Stückrath in d. Exp. d. Ztg. gene von Hutter Co. in

Mühlen verkauf. Berlin, Depot bei Helmbold
Eine Waſſermühle mit ſtarker Co. in Halle a/S., Leipziger-

Waſſerkraft u. günſtiger Mahllage ſtraße 109. Jn Cartons à 4.4. Für
iſt bei geringer Anzahlung zu ver den Erfolg garantirt die Fabrik.
kaufen. Wo? ſagt Ed. Stück Königsplatz 6
rath in d. Exp. d. Ztg. iſt die neu u. elegant eingerichtete

18,000 Mark Kirchengelder, II. Etage (9 heizbare Zimmer c.)
bei prompter v x ren zu vermiethen.
bar, weiſt nach Ed. Stückrathin b. Erpe d. t. Kirschsaft

Eine tüchtige ſelbſtändige Molken friſch von der Preſſe empfiehlt
Mamſell in geſetzten Jahren, die in o Thieme.
der feinen Küche und Federviehzucht
erfahren iſt, ſucht J Offert.
erbeten unt. Chiffre O. M. poſtlag.
Bitterfeld.

Lehrlingsgeſuch.
Für mein Eiſen u. Kurzwaaren

Hectographen
zur ſchnellen hundertmaligen Ver-

vielfältigung jeder Schrift
Quartform 6 e Stück

Mann als Lehrling.
Weißenfels d. 10. Aug. 1879.

Carl Nolle.
Auf Rittergut Bendeleben bei

Sondershauſen wird ein Feldver-
walter zum 45. September oder 1.
October geſucht. Gehalt 360 Mk

Ein ſtarkes, flottes Arbeitstspferd,
8 Jahr, und 2 braune Hengſtfohlen
1 Jahr alt, ſind zu verkaufen.
Merseburg, Leunager-Str. 3.

e e4 gut anzußod z. verb. erth. Rath
S Eiswerkbes G. Schallehn, Magdeburg

Besfe Conservtrung, und Schwamm-Schutz

welche den Beiſtand einerDamen, erfahrenen Hebamme

wünſchen, finden freundliche Auf durch d. Antimerullon.
nahme bei Frau Schwalbe in Niederlage in Halle a. s. bei Herrn

Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Leipzig, Sebaſtianbachſtr. 19, 1. Et. Waltsgott. Gr. Ulrichsstr. 38.

Duchdruckerei in Halle.

e e

Magdeburg d. 6. Aug. 1879.
Bekanntmachung,

dis hiesige Miohaelismesse betreffend.
Diejenigen Handeltreibenden, wel

che den in früheren Jahren ſchon
innegehabten Stand auch für die
diesjährige am 20. September be-
ginnende hieſige Heermeſſe wieder
mit ihrem eigenen Geſchäfte zu
beziehen wünſchen haben ihre Mel-
dung unter genauer Angabeihrer Adreſſe bis zum 5. Sep-

tember er. bei uns einzureichen,
widrigenfalls über den Stand an
derweitig verfügt werden wird.
Der Magiſtrat der Stadt Magdeburg.

Bötticher.

Schablonen,
die ſchönſten und haltbarſten zum
Vorzeichnen der Wäſche und zum
Signiren der Kiſten empfiehlt

Otto Unbekant,
Kleinſchmieden.

e n 1 DS d D e rt e

Donnerstag ſtehen große
magere Landſchweine zum
Ve e Gaſthofz. gold. Pflug
in all e.

Buch Rolle.
Entlaufen!

Zwei Jagdhunde, ein Hund und
eine Hündin, ſchwarz mit weißer
Bruſt, ſind mir in der Nacht vom
7. bis 8. Auguſt entlaufen.

Wiederbringer erhält angemeſſene
Belohnung und Entſchädigung der
Futterkoſten.

Vor Ankauf wird gewarnt.
Burgſtaden, d. 9. Aug. 1879.

Ferd. Buſch.
FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Heute wurde uns ein Söhnchen

geboren.
Löbejün d. 9. Auguſt 1879.

Dr. Kunigk nebſt Frau
Laura geb. Schnepperelle.

Entbindungs- Anzeige.
Durch die Geburt eines kräftigen

Mädchens wurden hoch erfreut
Friedr. Löſche und Frau,
Selma geb. Rößler.

Raguhn, den 9. Auguſt 1879.
Entbindungs Anzeige.

Am 4. d. M. wurde. meine liebe
Frau Louiſe geb. Titſch von
einem muntern Töchterchen glück
lich entbunden. Fs

Schönebeck, d. 8. Aug. 1879.
Franz Dreizner, Lehrer.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 1 Uhr entriß uns

der unerbittliche Tod meinen lieben
Mann und Bruder den Guts
beſitzer Eduard Krohne.

Um ſtilles Beileid bitten
die tiefbetrübte Frau nebſt

Geſchwiſtern.
Die Beerdigung findet Dienstag

3 Uhr ſtatt.
Niemberg, d. 9. Aug. 1879.
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Deutſches Reich.
Berlin den 10. Auguſt.

Die „Nordd. Allg. Zeitung“ ſchreibt: „Jn letzter Zeit
ſind von verſchiedenen Zeitungen ſpezielle Angaben über
den Plan einer Neuorganiſation der preußiſchen
Staatseiſenbahnverwaltung gebracht worden. Nach
unſeren Jnformationen befindet ſich die Angelegenheit noch
im Stadium der Berathung; mithin können dieſe Angaben
auf irgend welche Zuverläſſigkeit keinen Anſpruch machen.“

Die erſte ordentliche Generalſynode wird nunmehr
beſtimmt im Oktober hierſelbſt zuſammentreten. Zu der-
ſelben gehören 197 Mitglieder, nämlich 150 von den acht
Provinzialſynoden gewählte Männer, die 11 General
ſuperintendenten der Landeskirche, 6 von den 6 landes-
kirchlichen Fakultäten zu deputirende theologiſche Profeſſoren
und 30 vom Könige zu ernennende Mitglieder. Mit Aus
nahme dreier Generalſuperintendenten des der Kurmark,
der in Königsberg i. Pr. und Poſen, iſt die Zuſammen
ſetzung der Generalſynode als vollendet zu betrachten.

Vor ſehr geringem Auditorium ſprach Sonntag Mittag
in der erſten Wahlverſammlung des Berliner Vereins
der Centrums-Partei der Abgeordnete Cremer über
das Programm des Centrums. Die Partei ſei ſtreng kon
ſervativ und ſtehe auf dem Boden des Programms von
1874. Sei es auch traurig, daß man in der Wilhelm-
ſtraße erſt jetzt für richtig erkennt, was Redner vor fünf
Jahren ſchon gewußt, ſo ſei doch dieſe Erkenntniß ein
großer Schritt vorwärts. Schon der bloße Verſuch des
Fürſten Bismarck, mit Maſella zu unterhandeln, ſei eine
faktiſche Aufhebung der Maigeſetze, die in ihrem erſten
Paragraphen nur in Deutſchland Ordinirten die Ein-
miſchung in deutſche Kirchenſachen geſtatten. Redner ſei
konſervativ, doch wenn er es nicht wäre wolle er lieber
Sozialdemokrat ſein, als zu dem liberalen Geſetzesſchwindel
ſich bekehren. Es ſei erfreulich, daß der letzte Reichstag
ſtreng konſervativ geweſen und die Aufgabe der Centrums-
partei müſſe es ſein, aus Patriotismus die Wahl liberaler
Männer zu den Landtagen zu verhüten. Die etwa 60
Anweſenden gaben dem Redner in lautem Beifall ihre
Zuſtimmung kund.

Zu den Hauptaufgaben, deren Erledigung ſich das
Reichsgeſundheitsamt gegenwärtig angelegen ſein läßt,
gehört die Herſtellung von Einrichtungen zur Hand
habung der Sanitätspflege. Der darüber aufge-ſtellte Plan iſt folgender: Die Sandhabung der Geſund-

heitspolizei als eines integrirenden Theiles der Polizeige
walt überhaupt ſteht derſ Ortspolizei zu. Jn kleineren
Gemeinden und Verbänden von ſolchen obliegt nach Maß
gabe der beſtehenden Verfaſſung die Geſundheitspolizei
theils der Ortspolizei, theils der Polizei des größeren Com
munalverbandes. Für jede größere Stadt, ſowie für jeden
größeren Communalverband iſt ein Geſundheitsausſchuß
einzuſetzen. Für jeden Bezirk eines Geſundheitsausſchuſſes
iſt ein ärztlicher Geſundheitsbeamter (Kreisarzt, Phyſikus
u. ſ. w.) anzuſtellen, der ſeinen Wohnſitz womöglich am
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Wohnorte des Vorſtehers der Polizeiverwaltung des be
treffenden Verbandes hat. Der Vorſitz im Geſundheits-
ausſchuß ſteht dem Vorſteher der Polizeiverwaltung (Bür-
germeiſter, Amtsvorſteher, Landrath c.) in dem Verbande
des Wirkungskreiſes des Geſundheitsausſchuſſes zu. Der
Geſundheitsausſchuß beſteht, außer dem Vorſteher der
Polizeiverwaltung und dem ärztlichen Geſundheitsbeamten,
aus folgenden von der Vertretung des Verbandes zu wäh-
lenden Mitgliedern: 1) einem Chemiker, 2) einem Thier-
arzt, 3) einem Bauverſtändigen, 4) mehreren Mitgliedern,
deren Zahl von der Vertretung des Verbandes beſtimmt
wird. Jn denjenigen Einzelſtaaten, in welchen zur Zeit
eine Vertretung des Verbandes nicht vorhanden iſt, be-
ſtimmt die Bundesregierung die weitere Zuſammenſetzung
des Geſundheitsausſchuſſes. Wo zur Zeit die Geſundheits
polizei noch nicht in den Händen der Gemeinde liegt, iſt
der Bürgermeiſter oder ein von demſelben zu delegirendes
Mitglied des Magiſtrats Mitglied des Geſundheitsausſchuſſes.
Der Geſundheitsausſchuß iſt bei allen wichtigen Anord
nungen und Maßregeln im Jntereſſe der Geſundheitspolizei
zu hören. Er iſt auch berechtigt, ſelbſtſtändig den com
petenten Behörden Vorſchläge zu machen und Rathſchläge
zu ertheilen. Der Geſundheitsausſchuß iſt verpflichtet, den
Verwaltungs- ſowie auch den Gerichtsbehörden auf Ver-
langen Gutachten abzugeben. Die Uebertragung weiter
gehender Befugniſſe ſowie der Erlaß von Vorſchriften über
die Ausübung derſelben kann im Wege der Reichs und
Landesgeſetzgebung ſowie der landesgeſetzlich zuläſſigen
Autonomie der Städte und größeren Verbände ſtattfinden.
Vorſchriften über die Behandlung und die Vertheilung
der Geſchäfte insbeſondere auch über die Bildung von
Abtheilungen für einzelne Zweige der Geſundheitspolizei
in größeren Städten werden von den Organen des be
treffenden Verbandes, wo die Polizeiverwaltung dem Staate
zuſteht, von letzterem mit Zuſtimmung der erwähnten
Organe erlaſſen. Dieſe Vorſchriften ſollen zugleich feſt
ſtellen, in welchen regelmäßigen Zwiſchenräumen Sitzungen
abzuhalten ſind.

Jn Crimmitſchau (Sachſen) wurde, vermuthlich wegen
Verfolgung ſozialdemokratiſcher Beſtrebungen
vor einigen Tagen in einer Reſtauration die Verſammlung
eines Geſangsvereins polizeilich aufgehoben.

Auf 'Requiſition der königl. Polizei- Direktion zu
Dresden fand bei einer als Direktrice in einem Zittauer
Geſchäfte thätigen jungen Dame, welche zu einem hervor
ragenden Führer der Dresdner Sozialdemokraten in naher
Beziehung ſteht, eine polizeiliche Hausſuchung ſtatt,
wobei 35 Briefe gravirenden Jnhalts vorgefunden und
mit Beſchlag belegt worden ſind.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aus dem Saalkreiſe. Jm landwirthſchaft-

lichen Vereine zu Dölau hat in der letzten Verſamm-
lung Rechnungslegung, Jahresbericht und Neuwahl des
Vorſtandes ſtattgefunden. Der junge Verein zählt nach
einjährigem Beſtehen bereits gegen 40 Mitglieder, die ſich

auf die Gemeinden Dölau, Nietleben, Lettin, Brachwitz,
Schiepzig, Salzmünde und Lieskau erſtrecken. Vorträge
wurden im vergangenen Jahre gehalten über das Legen
der Kartoffeln, die Gefahr der Socialdemokratie, über die
Zölle, die Ernährung der Pflanzen, die Blattläuſe und
den Maulwurf. Wenn auch die Betheiligung bei den Vor
trägen nicht immer ſo zahlreich war, wie es erwartet
wurde, ſo zeigte ſich unter den erſchienenen Mitgliedern ein
lebhaftes Jntereſſe, das ſich in erſchöpfenden Beſprechungen
kund that. Hoffentlich wird künftig die Betheiligung allge-
meiner. Recht erfreulich waren die geſelligen Vereinigungen,
welche die ſonſt zerſtreuten Familien zuſammenführen und
bekannt machen. Bei der Vorſtandswahl wurden die ge
weſenen Vorſtandsmitglieder: Fabrikant Adolph Bänſch zu
Dölau, Lehrer Wießner in Brachwitz und Maurermeiſter
Finſterwalde zu Dölau wiedergewählt. Auf der amt
lichen Lehrerconferenz zu Mücheln bei Wettin ward
über das von der Königl. Regierung zu Merſeburg ge
ſtellte Thema: „Gehört Geſchichte der Literatur in die
Volks- reſp. Landſchule?“ verhandelt. Referent erklärt
entſchieden, daß dieſer Unterrichtsgegenſtand nicht in die
Landſchule gehöre, da bei der wenigen Schulzeit und dem
zu reichen Unterrichtsſtoffe die Landſchule dazu keine Zeit
habe. Es ſei dies umſomehr zurückzuweiſen, da die wohl
habenderen Gemeindeglieder vom Lande die größeren Schüler
in die Stadt brächten und die ärmeren Kinder den Brod-
erwerb höher ſtellten als die Schule. Nach längerer ein
gehender Discuſſion ward der Satz feſtgeſtellt und ange
nommen: „Es iſt wünſchenswerth, daß auch in der Land
ſchule die Schüler an der Hand des Leſebuches mit den
bedeutendſten deutſchen Dichtern (Gerhardt, Rückert, Neu
mark, Gellert, Schiller, Göthe, Claudius, Hebel, Uhland,
Körner, Arndt) bekannt gemacht werden, da auch nur loſe
hingeſtreute Samenkörner dazu beitragen können, das Volk
von der Schandliteratur abzubringen und auf die beſten
Werke unſerer größten Dichter aufmerkſam zu machen.

Nordhauſen, 10. Auguſt. Jn der geſtern Abend
ſtattgehabten Verſammlung von Vertretern der ſtädtiſchen
Behörden, der Groß-Jnduſtrie, des Gewerbes und Gewerks
wurde nach eingehenden Verhandlungen faſt mit Einſtim
migkeit beſchloſſen: Die Gewerbeausſtellung für das
Jahr 1880 in Nordhauſen für Kreis Nordhauſen ſowie
die umliegenden Städte c. zu veranſtalten. Behufs Vor
nahme der erſten Arbeiten wurde ein Comité, beſtehend
aus 9 Perſonen, und zwar einem Vertreter des Magiſtrats,
drei Vertretern der GroßJnduſtrie und fünf Herren aus
dem Gewerbe und Handwerkerſtande gewählt.

S Aus Preußiſch- Thüringen und Umgebung,
9. Auguſt. Der Kreisausſchuß des Kreiſes Zeitz hat in
ſeiner vorgeſtrigen Sitzung den Beſchluß gefaßt, aus Kreis
kommunalmitteln eine Belohnung bis zu 50 für die
erſte Audrkkurg, eines mit dem Colorado- oder Kar-
toffelkäfer (Doryphora decemlineata) behafteten Feld-
grundſtücks in jeder einzelnen Feldmark feſtzuſetzen.

Auf dem herzoglichen Reſidenzſchloſſe Fröhliche wieder
kunft im Altenburgiſchen ſind in der jüngſten Zeit nach
ſtehende höchſte Perſonen zu einem kürzeren oder längeren

Ueber die Thätigkeit der geologiſchen
Landesanſtalt

im Jahre 1878 enthält der „StaatsAnzeiger“ einen Bericht,
dem wir Folgendes entnehmen:

Das Jahr 1878 iſt für die geologiſche Landes Anſtalt und
Berg Akademie ein beſonders denkwürdiges geweſen, da im Laufe

deſſelben der Neubau für die Anſtalt auf dem Grundſtück der
ehemaligen königlichen Eiſengießerei in allen ſeinen Theilen ſo
weit vollendet worden iſt, daß im Spätſommer und Herbſt der
Umzug zum größten Theil bewerkſtelligt und am 15. November
der Betrieb der ganzen Anſtalt eröffnet werden konnte. Das
frühere Dienſtgebäude die alte Börſe wurde vor dem
1. April d. J. gänzlich geräumt und dem Unterrichts Miniſterium
überlaſſen.

Die Aufnahmearbeiten ſind in denſelben Landestheilen wie
in den Vorjahren fortgeſetzt worden, nämlich im Harz, in Thü-
ringen, in der Provinz HeſſenNaſſau, in der Rheinprovinz und
in der Gegend von Berlin und Stendal.

Mit Bezug auf den Harz und das thüringiſche Becken
enthält der Bericht Nachſtehendes:

Jm Harzgebiet ſetzte Bergrath Dr. Groddeck ſeine Unter-
ſuchungen im weſtlichen Oberharze fort und führte eine Neu-
bearbeitung des nordweſtlichen Harzrandes von Duderſtadt über
Seeſen bis Goslar hin, im Maßſtabe 1: 100 000, für die
in der Publikation befindliche Ueberſichtskarte des Geſammt-
harzes aus.

Am Nordoſtrande des Harzes begann Profeſſor Dr. Dames
die Aufnahme und Kartirung der Blankenburger Kreidemulde
innerhalb der Sektion Quedlinburg.

Die Landesgeologen Dr. Loſſen und Dr. Kayſer konnten
ihre Arbeiten im Harze nicht fortſetzen, da ſie im geologiſchen
Laändesmuſeum thätig waren. Aus demſelben Grunde konnte
eine Betheiligung des Profeſſors Dr. Schlüter an der Unter
ſuchung der Blankenburger Kreidemulde nicht ſtattfinden.

Im nordthüringiſchen Becken iſt die geologiſche Bearbeitung
der Sektionen Halle und Lützen durch Profeſſor Dr. von Fritſch
dem Abſchluß nahe gebracht, die der Sektion Gröbers begonnen
worden.

Von dem Landesgeologen Dr. Moeſta ſind für die in der
Publikation begriffene Lieferung von 9 Blättern über das Kyff
häuſergebirge 2 geologiſche Profile bearbeitet worden, welche
daſſelbe in zwei faſt parallelen Linien vom Harzrande nach
Süden durchſchneiden.

Profeſſor Dr. Bauer begann nachdem er vie Sektion
Henningsleben bis auf eine Schlußreviſion vollendet hatte, die
Bearbeitung der Sektion Gotha.

Im Thüringer Walde führte Prof. Dr. Weiß die Kartirung
der Sektion Brotterode fort und beendete dieſelbe in der größeren
öſtlichen Hälfte des Blattes.

In dem Meiningenſchen Aufnahmegebiet wurden vom
Hofrath Director Dr. Emmerich Orientirungen in denjenigen
Sektionen vorgenommen, welche an die in Gemeinſchaft mit
Herrn Geheimen Bergrath Profeſſor Dr. Beyrich vollendeten
Seektionen Ältenbreitungen, Oberkatz, Helmershauſen, Waſungen

und Meiningen ſich anſchließen. Hofrath Direktor Dr. Richter
vollendete die Sektion Stadt Jlm zum größten Theil; nur der
nördliche Theil wurde nicht zum Abſchluß gebracht. Derſelbe
führte außerdem in Gemeinſchaft mit dem Geheimen Hofrath
Profeſſor Dr. Schmid die Reviſion des Grenzterrains an der
Berührung der Sektionen Rudolſtadt und Orlamünde mit den
Sektionen Blankenhein und Kahla bis auf einige noch übrige
Berichtigungen aus. Geheimer Hofrath Profeſſor Dr. Schmid
ſchloß dieſe Grenzregulirung ſeinerſeits für die Sektionen Blancken
hein und Kahla ab. Profeſſor Dr. Liebe ſtellte die Sektionen
Neuſtadt, Triptis, Pörmitz und Zeulenda durch eine Schlußreviſion
vollſtändig druckfertig her, ſo daß dieſelben mit den von Herrn
Profeſſor Schmid vollendeten Sektionen Roda und Gangolf zu
einer Lieferung vereinigt zur Herausgabe bereit ſind. Derſelbe
bearbeitete ferner die Sektionen Weida, Naitſchau und Greiz
etwa zur Hälfte, begann die Kartirung der Sektionen Schönbach
und Schleiz und die Vorunterſuchungen innerhalb der Sektionen
Lobenſtein und Hirſchberg. Dr. Loretz vollendete die Sektionen
Steinheid und Neuſtadt a. d. H.

Die Wüſte Atacama.
Die Gegend iſt bekanntlich der Zankapfel, um welchen Krieg

zwiſchen den drei ſüd amerikaniſchen Republiken: Peru und Bolivia
auf der einen, Chile auf der andern Seite ausgebrochen iſt.
Dieſer ungeheure Wüſtenſtrich umfaßt einen Landſtrich von 5

in der Länge und 39 in der Breite, einen Flächenraum von
circa 4000 geographiſchen Quadratmeilen. Man muß nach
Petermann zwei Theile unterſcheiden, den bis 1600 Meter und
hart an der Küſte unmittelbar bis 1000 Meter aufſteigenden,
vom Rio Loa bis zum Quebrada bei Botija, von 21/,0 bis
243/,0 ſ. Br. reichenden, kaum 10 geogr. Meilen breiten Litoral
ſtreifen, die eigentliche Wüſte Atacama mit ſteinigem, kieſigem,
ſelten ſandigem Boden, kümmerlicher Vegetation, deren Einförmig-
keit durch eine Menge einzelner Kegel und Berggruppen unter-
brochen wird, und die über 3300 Meter hohe Cordillere von
Atacama mit den öſtlich anſtoßenden Plateaux, auf denen die
faſt ausgetrockneten Salzſümpfe von Punta Negra und die 51
geogr. Quadratmeilen große Salina de Atacama liegen.

Der Jngenieur Joſiah Harding, welcher eine Eiſenbahn
von Antofagaſta nach Las Salinas für die Antofagaſta Sal-
peter- und Eiſenbahngeſellſchaft zu erbauen hatte, giebt in dem
„Journal of the Royal Geographical Society“ 1877 eine
eingehende Beſchreibung der Gegend, in neueſter Zeit (1. Juli
1879) liefert A. Piſſis in „I'Exploration“ einen Beitrag zur
Geographie der Wüſte. Daraus entnehmen wir folgende Daten.

Die Atacama iſt eine Wüſte im vollſten Sinne des Wortes;
nach Tſchudi wäre nur /225 des Ganzen fruchtbare Oberfläche
und Grasland; an einigen Stellen iſt eine Wüſtenvegetation,
meiſt Synantheren, die ſich nur zu Brennmaterial eignen, heimiſch.
Und dieſer Mangel an Pflanzenbedeckung iſt vornehmlich der
ausnehmenden Dürftigkeit oder Abweſenheit der Niederſchläge
zuzuſchreiben. Selbſt in Antofagaſta am Meere fallen im Winter
höchſtens zwei oder drei Regenſchauer, ſelten aber hinreichend,
den Boden zu durchnäſſen. Dabei ſind die Temperaturextreme
enorm. Zu Salinas ſtieg das Thermometer im Winter Mittags

auf 379 C., während es am Morgen um 7 Uhr 220 unter
dem Nullpunkt ſtand; im Sommer rangirt die Temperatur
zwiſchen 49 C. in der Nacht und 540 am Tage. Dieſer enorme
Temperaturwechſel, eine Folge der ſtarken Ausſtrahlung der
ſchnell erhitzten Salzflächen, hat die Zertrümmerung der Ge-
ſteine zur Folge, welche ſich ſpalten, zerfallen und damit auch
die in ihnen verborgenen Schätze erſchließen.

Denn dieſes wenig einladende Terrain birgt außerordent-
liche Reichthümer. Die Hügel enthalten Kupferbergwerke, aber
ſie werden wenig ausgebeutet und ſind von geringer Wichtigkeit,
reiche Silberſtufen finden ſich zu Caracoles, vor Allem aber
wichtig ſind die Salpetergruben, wo der ſogenannte ChiliSal-
peter gewonnen wird.

Die Salpeterlager befinden ſich zwiſchen 269 30“ und
240 ſüdl. Breite in dem eentralen Theile der Wüſte und zwar
immer in einiger Entfernung von den Flußläufen und nicht in
den Thälern, ſondern in den Hügeln, welche dieſelben umgeben,
eine Eigenthümlichkeit, welche ſich durch die leichte Löslichkeit des
Salpeters erklärt, der von den Regengüſſen, welche früher in
dieſen Gegenden in ſehr ſtarkem Maße gefallen ſind, wie ein
Blick zeigt, aufgelöſt wurde und in die Tiefe ſank.

Nächſt dem Meere liegt auf kleinem Hügel das Salpeter
lager von Cachlynyal, 50--60 m breit und 8 Km lang, nord-
öſtlich iſt das bei Gonzales gelegene, kleiner, aber von vorzüg-
licher Qualität, noch weiter nordöſtlich, etwa 12 Km weiter, ſind
die Gruben von Baron, und nördlich von letzteren die reich
haltigſten in einer von Hügeln eingeſchloſſenen Ebene, deren
Mitte ehemals von einem See eingenommen wurde.

Das Salpeter in rohem, ungereinigten Zuſtande heißt
„Caliche“; dieſes Caliche enthält von 30—80 Procent reines
Salpeter und ſtellenweiſe haben die Lager eine Mächtigkeit von
12 Fuß. Sie folgen in der Regel allen Hebungen und Senk-
ungen des Bodens und ſind von einer Schicht bedeckt, welche
Kochſalz und ſchwefelſaures Zinkoxyd in Lagern von 1——6 Fuß
Dicke enthält.

Außer Salpeter enthält die Atacama große Guanolager,
in der Regel 3--4 m unter der Oberfläche, immer befinden
ſich dieſelben neben den Salpeterlagern, ſie kündigen ihre An-
weſenheit durch die braungelbe Farbe an, welche ſie dem Boden
geben, als ob er mit Eiſenoxyd verſetzt wäre. Ferner hat man
an mehreren Stellen borſaures Natron und Kalk entdeckt, die
einſt wichtig werden müſſen, und bei der ungeheuren Ausdehnung
der Wüſte und ihrem faſt gleichmäßigen geologiſchem Charakter
dürfen wir annehmen, daß ihre Schätze außerordentlich groß
ſind, und darum iſt es kein Wunder, wenn Peru, Bolivia und
Chile einen ſo hohen Werth auf ihren Beſitz legen.

Friſches Waſſer giebt es ſüdlich vom Loaſluſſe gar nicht,
ſo daß alles Waſſer für Menſchen und Thiere deſtillirt werden
muß, entweder aus dem Seewaſſer oder dem ebenfalls ſalzigen
Waſſer der Brunnen. Die Eiſenbahnzüge, welche von Anto-
fagaſta nach Salinas laufen, müſſen ſelbſt das Waſſer für die
Locomotive für Hin und Rückfahrt mitnehmen bei einer Ent
fernung von 120 km.



Sommeraufenthalte eingetroffen: Die Königin Marie
von Hannover, die Prinzeſſin Thereſe von Altenburg,
der Großherzog von Altenburg nebſt Gemahlin c.

Nach den jetzt ſo häufig in unſerer Gegend vorkommen-
den Diebſtählen ſcheint es, als ob die Spitzbuben
größerer Ortſchaften, denen die Polizei dort gewaltig auf
die Finger ſieht, ihre „Kunſtreiſen“ in dieſem Jahre vor-
zugsweiſe in Thüringen machen, wo die Harmloſigkeit und
Redlichkeit der Bevölkerung ein ergiebiges Feld für ihre
Thätigkeit darbieten. Namentlich möge ſich der Landmann
vor dieſem Geſindel in Acht nehmen, da es hauptſächlich
auf ſeine Baarſchaft abgeſehen iſt. So z. B. erſchien vor
Kurzem in der Gutswohnung eines greiſen Ehepaares in
Scheiditz bei Roda ein Strolch, der ſich dem allein in
der Stube befindlichen kleinen Knaben die Anderen
waren ins Feld gezogen als Steuererheber vorſtellte
und dem Kinde mit Gewalt Ruhe gebot. Hierauf zog er
ein Schlüſſelbund hervor und unterſuchte alle Schränke und
Kommoden. Als die Beſitzer nach Hauſe kamen und nach-
ſahen, waren 300 geſtohlen worden. Aehnlich wurde
in Thiemendorf ein Diebſtahl ausgeführt. Bei einer
Wittwe in Eiſenberg wurden 300 geſtohlen, glück
licher Weiſe aber der Dieb in einem 19 jährigen Burſchen
ebendaher entlarvt, welcher dingfeſt gemacht wurde. An
der Univerſität Jena ſind neuerdings folgende Aenderungen
eingetreten Prof. Dr. Joh. Thomä aus Freiburg i. B.
iſt zum ordentlichen Profeſſor der Mathematik berufen
worden die Privatdocenten Dr. Freye, Dr. Gutzeit,
Dr. Detmer und Dr. Böhtlingk ſind zu außerordent-
lichen Profeſſoren ernannt worden der außerordentliche
Profeſſor Dr. Schulz iſt zum Oberſekretär und Bibliothe-
kar am Reichsgericht in Leipzig ernannt worden Profeſſor
Dr. Knitſchky hat die erbetene Entlaſſung aus der
akademiſchen Stellung an Schluſſe des Sommerſemeſters
erhalten.

Vermiſchtes.
[Das Reichsgericht.] Die „Leipziger Zeitung“ be-

richtet über die in der Georgenhalle zur Aufnahme des Reichs
gerichts nach Vereinbarung des Stadtraths mit dem Reichsjuſtiz-
amte getroffenen baulichen Einrichtungen, die jetzt in der Haupt
ſache vollendet ſind, auf Grund „authentiſcher Mittheilungen
Folgendes: Die erſte Etage iſt ausſchließlich für die Geſchäfts
räume und die Aufſtellung der Bibliothek beſtimmt und enthält
außer 10 Zimmern für die letztere 26 eigentliche Geſchäfts
räume, darunter 4 Sitzungsſäle für die verſchiedenen Senate
des Reichsgerichts von 45—47 Quadratmeter Raumfläche und
mit anſtoßenden Berathungszimmern. Die zweite und dritte
Etage ſind zwiſchen der Amtswohnung des Präſidenten des
Reichsgerichts, „auf welche die größte Aufmerkſamkeit verwendet
worden“, und zwiſchen Geſchäftsräumen getheilt. Der Präſident
verfügt in der zweiten Etage über 18 verſchiedene Wohnräume.

Bekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

am 4. Auguſt 1879.
Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt bei der unter No. 93 und un

ter der Firma:
W. Knauer Co. zu Schwoitſch

eingetragenen Handelsgeſellſchaft in Colonne 4 folgender Vermerk
Aus der Geſellſchaft ſind ausgeſchieden:

der Schulze
Carl Ratzſch in Röglitz und
der Amtmann Carl Eichel aus Ermlitz, jetzt zu Linow bei

Prenzlau;
dagegen ſind als Geſellſchafter neu eingetreten ohne Vertretungs--
Befugniß:

der Landwirth Albert Nietzſchmann jun. in Gröbers und
der Landwirth Carl Ratzſch jun. in Röglitz;

eingetragen zufolge Verfügung vom 4. Auguſt 1879 an demſelben Tage.

er e w3

riedrich Nietzſchmann in Gröbers,

von denen namentlich ein Salon und der Speiſeſaal, beide mit

reichen Stuckornamenten an den Decken und koſtbarer Tapeten-
verkleidung verſehen, hervorgehoben werden. Hier ſind 20
größere und kleinere Geſchäftszimmer und ein Senatſitzungsſaal,
Aus der Präſidentenwohnung in der zweiten Etage führt eine
eiſerne Wendeltreppe nach den Wohnräumen, über die der
Präſident in der dritten Etage verfügt. Es ſind das im ganzen
12 Räume. Geſchäftsräume ſind in dieſer Etage 22 vorhanden
und außdem noch, nach der Brühlſeite zu, zwei Amtswohnungen
für Beamte des Reichsgerichts. Die Fenſter der Präſidenten
wohnung gehen ſowohl in der zweiten wie auch in der dritten
Etage nach dem königlichen Palais und dem Schwanenteich hin-

aus. An der zweiten Etage ſind auch zwei Balkons angebracht.
Der Haupteingang iſt vom Brühl aus geblieben.

[Projektirtes Damenduell.] Die Chronique
ſcandaleuſe von Paris hat in dieſen Tagen einen reichen Stoff
zum Amuſement durch ein projectirtes DamenDuell geliefert.
Wie es ſcheint, ſind die Zeiten zurückgekehrt, wo die Frauen ſich
die Männer mit den Waffen in der Hand eroberten. Man
erinnert ſich unwillkürlich an Frau v. Polignac, welche mit einer
Kugel, die ſie der ſchönen Frau v. Nesles in die weiße Schulter
ſandte, die Kühnheit, ihr den Herzog v. Richelieu ſtreitig machen

zu wollen, beſtrafte. Der vorliegende Fall iſt ähnlicher Natur.
Die älteſte Tochter eines edlen Hidalgo, welcher erſt ſeit Kurzem
Paris zu ſeiner Heimath auserſehen hat, war für einen jungen
Dandy, Mitglied eines hochariſtokratiſchen Clubs, in Liebe ent-
brannt. Da ſie aber bemerkte, daß ſich der flatterhafte
Schmetterling von dem Lichte einer jungen, ſchönen und vor-
wehmen Wittwe mehr angezogen fühlte, ſo wallte das ſpaniſche
Blut über und ſie ſandte kurz entſchloſſen eine ſchriftliche For-
derung an die ihrem vermeintlichen Glücke im Wege ſtehende
Dame, mit der feſten Abſicht, dieſes Hinderniß auf einem lega-
leren Wege als durch einen Bravo eine Einrichtung, die, ſo
ſchätzenswerth und nützlich dieſelbe auch in der Havanna ſein
mag, in Paris doch auf einige Hinderniſſe ſtoßen möchte,
nämlich durch ein Duell perſönlich aus dem Wege zu räumen.
Die geforderte Dame hatte große Luſt, die Partie mit der heiß-
blütigen Havanneſerin anzunehmen. Und da ſpricht man noch,
daß in unſerem proſaiſchen Jahrhundert die Romantik zu Grunde
gegangen ſei. Die Sache wurde aber ruchbar und der Vater
der duellſüchtigten Donna ordnete ohne Pauken und Trompeten
die Cartellangelegenheit, indem er die geforderte Dame im
Namen ſeiner Tochter um Entſchuldigung bat und gleichzeitig um
die Rückgabe des Schriftſtückes erſuchte. Die ſchöne Wittwe be
hauptete aber, daſſelbe verbrannt zu haben. Möglich, daß ſie
ſich von einem ſo werthvollen Autograph nicht trennen wollte.
Sollte der junge Lebemann die ſchöne Wittwe heirathen, wie es
jetzt ſehr ſtark den Anſchein hat, ſo dürfte der Nennung des
Namens wohl kein Hinderniß entgegenſtehen, umſomehr, als die
wüthende Havanneſerin dann Muße finden dürfte, fern von Paris
über die Flatterhaftigkeit der Männerwelt nachzudenken.

u 7

Statiſtik der Brände in London und Berlin.
St. C. Bei der weekig weitläufigen Bebauung, durch

welche c London ſo weſentlich von Berlin unterſcheidet, werden in
erſtrer Stadt derhältnißmäßig viel weniger Brände im Jahre verzeichne
als in letzterer. Es wurden in den Jahren 1874 bis 1876 von der
hauptſtädtiſchen Feuerwehr zu London gelöſcht

1874 1875 1876
bedeutendere Brände 154 163 166eringere 1419 1366 1 466Eſſenbrände 2578 2082 20905zuſammen 4151 3611 41537

Dagegen betrug in Berlin innerhalb der drei letzten Jahre die
Zahl der

1876 1877 1878

Großfeuer 28 25 23Mittel feuer 61 46 53Kleinfeuer e u 1018 1007 1 128zuſammen 1107 1078 1204
Da die Zahl der es in London faſt 20mal größer als in

Berlin iſt, ſodkam im Durchſchnitt er ein Brand in London auf
100, in Berlin aber ſchon auf 18 Häuſer. Dieſe bedeutende Differenz
erklärt ſich aber faſt völlig durch die verſchiedenartige Benennung
der Brände. Unter der Zahl von 1 128 Kleinfeuern gab es 1878 in
Berlin 739 Brände, welche ohne Alarmirung der Feuerwehr gelöſcht
wurden; dieſelbe war ſonach nur bei 465 Bränden thätig, in London
hingegen im Jahre 1876 bei 4537. Das Verhältniß ändert ſich noch
mehr, wenn wir nur die Brände von einiger Bedeutung in Betracht
ziehen deren zählte man 1876 in London 1 632, in Berlin im letzten
Jahre aber nur 78.

Was die in den obigen Tabellen angewandte Benennung der
Brände betrifft, ſo bezeichnet die Statiſtik der Berliner Feuerwehrals Großfeuer einen Brand, zu deſſen Bekämpfung zwei oder ehe

Schläuche erforderlich ſind, als Mittelfeuer einen ſolchen, bei dem
ein Schlauch genügt, und als Kleinfeuer einen Brand, bei welchem
die Thätigkeit einer großen Handſpritze überhaupt nicht nöthig iſt.
Jn London werden die bedeutenderen wie geringeren Brände mit
Dampfſpritzen gelöſcht, die Eſſenbrände aber vermittelſt der Hand
ſpritzen unterdrückt.

Ein weſentlicher Unterſchied beſteht noch in der Stärke und
Ausrüſtung der Feuerwehren beider Städte. Obgleich die
Metropolitan Fire Brigade, wie wir eben geſehen haben, im Jahre
zehnmal öfter alarmirt wird als die Berliner Feuerwehr, iſt ſie
doch nur wenig mehr als halb ſo ſtark wie dieſe. Die Londoner
Feuerbrigade zählte im Jahre 1876 gerade 400 Mann, einſchließlich
aller Chargen, die Berliner Feuerwehr beſtand hingegen 1878 aus
779 Mann, nämlich 6 Offizieren (mit Einſchluß des Branddirectors),
6 Feldwebeln, 49 Oberfeuermännern, 202 Feuermännern, 513
Spritzenmännern und 3 Maſchinenmeiſtern, wozu noch 46 Kutſcher
kommen. Wie man ſieht, ſind hier zwei Drittel von ſämmtlichen
Mannſchaften zur Bedienung der Spritzen pothia. die Londoner
Feuerwehr bedarf hierzu der Menſchenkräfte weniger, da bei jedem
Feuer, außer den unbedeutenden Eſſenbränden, ſofört die Dampf
ſpritzen in Thätigkeit treten. Die Londoner Feuerwehr beſaß Ende
1876 29 Dampfſpritzen, von denen 3 zu Waſſer und 26 (5 große
und 21 kleine) zu Lande angewandt wurden, daneben 92 Hand-
ſpritzen und 136 Rettungsmaſchinen.

Jn Berlin waren dagegen 1878 für den permanenten Dienſt
oder zur unmittelbaren Reſerve vorhanden 2 Dampfſpritzen, 3 Tender,22 große Handſpritzen, 19 Schlauchwagen, 13 Vaßerwagen 14

4 Utenſilienwagen, 34 Rädertienen und 7 Prahm-
pritzen.
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Actien-Malzfabrik Cönnern in Cönnern.

Sr.
Die Lieferung von rot. 16 Mille ausgeſuchten harten

Ziegel- ſowie von rot. 23 Mille hellen Verblendſteinen für
den Neubau des Königl. Landgerichtes hierſelbſt ſoll in öffent-

Offerten, verſiegelt und mit ent-
werden bis zur Terminſtunde Don-

nerstag den A. d. Mts. Vormittags 11 Uhr im Büreau r
des Reg.- Baumeiſter Nitka, Brüderſtraße 7, entgegen
genommen, woſelbſt auch die Bedingungen zur Einſicht ausliegen.

licher Submiſſion verdungen werden.
ſprechender Aufſchrift verſehen,

Halle a/S., den 9. Auguſt 1879.
Der Bau Jnſpector

Kilburger.

Debet. Bilance am 30. Juni 1879. Oredit.
An Cassa- Conto 7 401 15]Per Actien-Capital-Conto 300000Grundstück Conto 16500. „Roeservefonds-Conto 8526 90

ca. 39 Absehrei- „Oreditoren 57749 52bung 590. 16000 Lonto zweifelh. Forderungen 677 28
Gebäude- Conto 178125. „Gewinn:Neubau „10547. 31 Derselbe wird vertheilt

188672. 51 wie folgt:wo ip Dividende A. 24000.590 Abschreibung 49v. W 178125. 80906. 25 179766 06 Zum Reservefonds 3473. 10
Dem Aufsichtsrath 2022. 90

Maschinen- und 7.Wtensili 3735 Der Verwaltung 3332. 10ensilien-Conto l 57500. D129 Absechreib 6900. xtraabsehreibuus7 50600 auf den Neubau 11102. 61 43930 71„HBisenbahngleis-
Conto 4000.

12 Absehr. 500. 3500
„Sack- Conto 35748. 59

ca. 25 Absehr. 1448. 59 4300
„„Debitoren 60069. 20ab auf zweifelhb.

Forderungen 1200. 58869 20
„MWaarenbestände 97448

410884 41 410884 41l

Die auf 8/ oder 48 Mark pro Actie festgesetzte Dividende Kann von jetzt ab gegen Ein-
reichung der Dividendenscheine No. 7 in unserem Comptoir oder bei dem Credit Verein Von
Thorwest, Nägler Co. hier in Empfang genommen Werden.

Der Vorstand.Aufſſor derung
Durch die ſchwere Erkrankung meines Mannes, des Jnſpectors

ouis Dehof“, bin ich in die traurige Nothwendigkeit verſetzt,
mich hierdurch ſelbſt an diejenigen, zum Theil mir ſchon namhaft ge-
machten Herren, welche deſſen „Raupensammler“

nachgebaut haben mit dem dringenden Erſuchen zu wenden, das

Erſindungshonorar von AMk. 20, rei es noch
nicht geſchehen iſt, an mich einzuſenden. Jch erwarte von dem Gerech-
tigkeitsſinne der Herren Landwirthe, daß dieſe Aufforderung keine ver-
gebliche ſei und hoffe, daß ich nicht gezwungen werden möchte, die
Rechte meines Mannes auf mir unangenehme Weiſe zu vertreten.

Gutenberg bei Trotha, im Auguſt 1879.

mee h16 Stück Drehbänke
mit Support und Leitſpindel, 10 bis 18 Fuß Bettlänge, ſtehen
zu äußerſt billigen Preiſen von 150 aufwärts zum Verkauf bei
der Leipzig Reudnitzer Maschinenfabrik und
Bisengiesserei in Leipzig.

Kenudnitz, Kohlgartenſtraße Nr. 10.

Paul Grobecker. Thor w'est.
Sofort zu kaufen geſucht in
möglichſter Nähe von Halle
ein größeres Rittergut mit
unten Gebäuden u. beſten

BVodenverhältniſſen Baaran-
zahlung von 300,000 möglich.
Gef. Offerten sub S. S. 4 50 an
Gi. L. Daube C Co. inLeipzig erbeten. Agenten
verbeten.

Ein tüchtiger, fleißiger Gießer-
meiſter, welcher gut vorarbei-
ten kann, ſein Fach gründlich ver
ſteht u. guten Maſchinenguß liefert,
kann ſof. Stell. bekommen bei gu-
tem Lohn in der Eiſengießerei von
Theodor Flöther, Gaſſeni/ L.

Torten-, ſowie ovale Holzſchach
teln liefert billigſt

Jos. PickK in Neiße.

S r tasd. 14. An gr,
Nachmittags 2 Uhr

ſollen auf der Domäne Gröbzig

200 St. fette
engliſche Lämmer

in Looſen à 5 St. öffentlich meiſt
bietend verkauft werden. Die Ab-
nahme hat bis 31. Auguſt er. zu
erfolgen.

Auf dem Rittergute Pretzſch bei
Oſterfeld wird zum 1. October oder
1. November eine Wirthſchaf-
terin, welche in der Milchwirth-
ſchaft erfahren und gute Zeugniſſe
beſitzt, geſucht; auch findet daſelbſt
ein jüngerer Verwalter mit guten
Zeugniſſen Stellung. Vorſtellung
erforderlich.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Für Bienonzüohter

Ein Pavillon zu 48 Völkern ſteht
billig zu verkaufen im Gute Nr. 6
zu Peißen, Bahnſtation Eythra.

Eine DampfSchneidemühle
mit Holzhandlung, Stellmacherei,
7 Morgen Land, großem Wohn-
hauſe, Scheune, Stallung iſt ſo
fort zu verkaufen. Anzahlung 4000
Thlr. Näheres Aſchersleben,
Zollberg Nr. 6.

Geſucht zum 1. October er.
u 7000 Thaler aufein hieſiges Grundſtück zur 1. r.

pothek. Feuertaxe 33,000 Mk.
Offerten sub N. 4 4063 an die An
noncen- Expedition von J. Barck

Zweite Beilage.



Zweite Beilage zu e 186 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe ſchen Perlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
München, 11. Auguſt. Der Kaiſer von Oeſter

reich iſt geſtern Abend hier angekommen und im Palais
der Prinzeſſin Giſela abgeſtiegen

Serajewo, 10. Auguſt. Schwere Unglücksfälle, die
ſich bei der großen Feuersbrunſt zugetragen hätten, ſind
bis jetzt glücklicherweiſe nicht gemeldet, 7 beim Löſchen be
ſchädigte Soldaten wurden ins Krankenhaus gebracht. Die
Truppen ſind, um die Bevölkerung unterzubringen, größten-
theils aus der Stadt entfernt worden, aus den Militär
Verpflegungsvorräthen wurden ſofort Naturalien unter die
Bevölkerung vertheilt, um einer Hungersnoth vorzubeugen,
die Verpflegung der Truppen iſt gleichwohl vollkomwen
geſichert. Der Herzog von Württemberg hat eine Kom-
miſſion zuſammenberufen, welche wegen des Wiederaufbaus
der Stadt Verfügungen treffen ſoll.

Deutſches Reich.
Berlin, den 10. Auguſt.

Die „M. Z.“ ſchreibt: Gutem Vernehmen nach wer
den die Konferenzen im Miniſterium des Jnnern über die
Reorganiſation der allgemeinen Landesverwal-
tung nach der Rückkehr des Miniſters wieder aufgenommen
werden, um die materielle Seite der Frage, die eigentliche
Reviſion der Verwaltungsgeſetze, in nähere Erwägung zu
ziehen. Die bisherigen Berathungen bewegten ſich nament
lich um die Frage, in wie weit der von dem früheren
Miniſter Grafen zu Eulenburg aufgeſtellte Organiſations-
plan beizubehalten ſei. Jn großen Grundzügen iſt dieſer
Plan folgender: Die Bezirksregierungen und Landdroſteien
werden aufgehoben. An der Spitze der Verwaltung eines
jeden Bezirks ſteht ein Regierungspräſident, dem die Lei-
tung aller Sachen, mit Ausnahme der Schulſachen, Do
mänen, Forſten und Regalien, übertragen wird. Zum Ge-
ſchäftskreiſe des Regierungspräſidenten gehören die gene-
rellen und Perſonalangelegenheiten der im Bezirke befind
lichen Behörden, die Landespolizei und Regiminal-Ver
waltung, die kirchlichen Angelegenheiten die Verwaltung
der direkten Steuern, das Staatsbauweſen, das Etats-,
Kaſſen und Rechnungsweſen für die innere Verwaltung
und die Verwaltung der Regierungshauptkaſſe. Oem Re
gierungspräſidenten wird die erforderliche Anzahl von Räthen
und Hülfsarbritern, ſowie von Technikern und Juſtitiarien
beigegeben, welche die Geſchäfte nach ſeinen Anweiſungen
bearbeiten. Der kollegialiſchen Bearbeitung des Präſidenten
und ſeiner Räthe unterliegen nur Anträge auf Errichtung
gewerblicher Anlagen und Disziplinar-Unterſuchungsſachen
unmittelbarer Staatsbeamten. Die Verwaltung der direkten
Steuern wird unter Oberleitung des Präſidenten durch ein
beſonderes Kollegium geführt. Die Verwaltung der Schul
angelegenheiten wird dem Provinzial-Schulkollegium über
tragen, deſſen Verfaſſung eine kollegialiſche iſt. Für die
Verwaltung der Domänen und Forſten werden je nach
Bedürfniß in jeder Provinz eine oder mehrere Domänen-
und Forſtdirektionen eingeſetzt. Als oberſte Verwaltungs-
behörde der Provinz fungirt der Oberpräſident, deſſen bis
herige Zuſtändigkeit im Großen und Ganzen unverändert
bleibt. An Stelle der bisher in der Provinz Hannover be
ſtehenden ſechs Landdroſteien ſollen drei Regierungsbezirke
treten. Vorſtehender Plan dürfte, wie verlautet, mit nur
geringen Aenderungen wiederum zur Vorlage kommen.
Erſt wenn die Reorganiſation der Provinzbehörden feſtſteht,
kann die nothwendige Reviſion der beſtehenden Verwaltungs
geſetze reſp. die Weiterführung der einſchlägigen Geſetz
ebung ernſtlich in's Auge gefaßt werden. Nach letzterem
eſichtspunkte kommen insbeſondere in Betracht das Jagd

polizei-, das Vorfluth-, das Unterrichtsgeſetz, die Land
gemeinde, Städte und Wegeordnung. Nachdem man be-
reits über die Organiſation der Provinzbehörden ſchlüſſig
geworden iſt, wird wahrſcheinlich, wie oben gemeldet, dem
nächſt die nothwendige Reviſion der Geſetze Berathungen
unterliegen.

Wie der „Poſt“ aus der Provinz Preußen mitgetheilt
wird, ſoll zum Nachfolger des verſtorbenen General-Super-
intendenten Dr. Moll der Hofprediger Stöcker in Berlin
auserſehen ſein. Dieſe Nachricht erregt, wie man dem ge
nannten Blatte ſchreibt, in den kirchlichen Kreiſen Preußens,
in denen die vermittelnde und verſöhnliche Richtung in
überwiegendem Maße vorherrſcht, peinliches Aufſehen.

Jn Mähren iſt auf der unweit der preußiſchen Grenze
belegenen Eiſenbahnſtation Mähriſch- Oſtrau bei einem
Rindvieh-Transporte ein Rinderpeſtfall konſtatirt worden.
Wegen Ausführung der vorgeſchriebenen Schutzmaßregeln
iſt das Erforderliche veranlaßt.

alleſche Kriegerkameradſchaft.
Ueber die geſtern im Freyberg'ſchen Locale ſtattgehabte Verſamm

Jung Gr wir in der Lage Folgendes berichten zu können.
er Vorfitzende, Kamerad Trautmann, eröffnete die Verſamm

lung gegen “/4 Uhr; bevor in die Tagesordnung übergetreten wurde,dankte er den Anweſenden im Namen der Kriegerkameradſchaft, da

der Einladung in erfreulicher Weiſe Folge geleiſtet hätten unzunächſt mit ihm in ein dreifaches Hoch u Se. Majeſtät ein
zuſtimmen.

Der Vorſitzende hielt hierauf zunächſt etwa folgenden Vortrag:z der San erf
8

Der ammtvorſtan chen Kriegerkameradſchaft hat
das Bedürfniß erkannt, fich einem eren Verbande anzuſchlie
und dieſer ſei naturgemäß der Deutſche Kriegerbund“.Um nun der Kameradſchaft, ſowie denfenigen Vereinen, wel
ein gleiches Bedürfniß hegen, den Eintritt zu erleichtern, ſei die

mit einer diesbezüglichen Einladung vorgegangen, denn die
des Eintritts in den Bund ſeien ohngefähr die folgenden

bei einer Stärke bis zu ann 3
6,

e 7 vu v e 150 n v
l c e tI n e 250 v Ttritt aber ein Verband, wie der hier angeſtrebte, dem Bunde bei, ſo

ſeien nur .4 15, als Beitrittsgeld zu zahlen.
haft ſei r r J daß Sarg der Sargen ſe ten mit der nun aSitz des See 7 in Magdeburg ſei) und Sitz in vie

gewiß mit Freuden begrüßt werden würde.
deutſche Kriegerbund umfaſſe jetzt im ganzen deutſchen

40 Bezirke mit 753 Vereinen und circa 63,000 Mit

Es wird an einzelne Vereine m die Frege z
treten, was hat es für einen Zweck, wenn der Verein, der ſ

an a und dies von den r der Umgegend von
Halle

Der

genes

Halle, Dienstag den 12. Auguſt 1879.

EUI J E
bindendes Statut hat, dem Deutſchen Kriegerbunde betiritt und was Berlin, Reinhard a. Meißen, Gerſt a. Berlin, Juſt a. Coburg,
bietet jenen dieſer Beitritt für Vortheile?

Dem gegenüber wäre zu entgegnen, daß erſtens der Zweck des
Eintritts der Vereine zum Deutſchen Kriegerbunde der iſt, die Krieger
im ganzen deutſchen Vaterlande ſollen ſich fühlen als ein Ganzes und
erkennen lernen, daß ſie eine Macht find, dazu berufen, um Liebe,
Treue und Anhänglichkeit zum Vaterlande zu per Geſetz und
S z ſchützen und zu ſtützen und zur Veredlung des deutſchen
Volkes beizutragen.Außerdem Ja fich Se. Mafeſtät unſer allverehrter Kaiſer bereit

erklärt, nachdem ſämmtliche Kriegervereine dem Deutſchen Krieger
bunde angehören, daß er dann das Protectorat übernehmen würde,
und ſchon aus dieſem Grunde ſei alſo nicht länger zu zögern und
der Beitritt och zu de emigewn

Die Vortheile, welche der Beitritt zum Bunde bietet, beſtehen
darin, daß diejenigen Vereine, welche mit einem Beitragsgelde von
20 kg pro Kopf und Jahr eintreten, Anſpruch auf Unterſtützung
r ürftiger Kameraden haben, während ereine, welcheUnterſtühung nicht bedü

rftig da in ihren Vereinen bereits ſelbſt
ſtändige m en aſfen eſtehen, es vorziehen könnten, miteinem Beitrittsgelde von 2 Pfg. pro Kopf und Cahr dem Bunde bei

zutreten.
Die Halleſche W henen wird alſo. nachdem die

Vereine ihre Zuſage zum Beitritt gemacht haben, mit allem Streben
dahin wirken, einen ſelb W Bezirk zu erlangen und werden
diejenigen Vereine, die ihren Beitritt heute noch nicht definitiv
wen Hegzden, erſucht, dies der Kameradſchaft bis zum 23. d. Mts.
einzureichen.Nach dieſem längeren Vortrage hatten ſich mehrere Kameraden

um Worte gemeldet und zwar Kameraden Schneider--Torgau,Schirrmeiſter- Dommitzſch r Meyer--Mötzlich,
Fiſcher Halle, Liebig--Torgau, welche ebenfalls den Vorgang der
Kameradſchaft Halle mit Freuden begrüßten und die dem Bunde
noch nicht angehörenden Vereinsvertreter baten, dies nunmehr zu

un.
Es erfolgte hierauf die Anme ldung der einzelnen Vereine zum

Bunde und brachte dann zum Schluß die Verſammlung, auf Antragdes Kameraden Schneider--Torgau, der Kameradſchaft Salle ein drei

maliges Hoch aus.
it einem Dank hierauf ſeitens des Vorſitzenden der Kamerad-

ſchaft wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Verhandlungen des Kreisg erichts zu Halle
am 9. Auguſt.

Der Poſtgehilfe Wilhelm Rathmann von hier, angeſtellt beim
hieſigen Poſtamte, war in heutiger Sitzung geſtändig, im Laufe d. J.,
ſpeziell im Monat Juli, zu dreien Malen Geldbriefe an ſich behalten,
aus dem erſten fünf Mark, aus dem zweiten 20 Mark entnommen
und hiervon das Manquo im erſten Geldbriefe wieder

ſolchen dann abgeſandt, einen dritten Geldbrief in
92 Mark aber, nachdem er 20 Mark entnommen und den zweiten

Geldbrief wieder damit vervollſtändigt und abgeſandt hatte, in der
Nähe von Freybergs Garten vergraben zu haben um ſo vor einer
event. Hausſuchung 77 zu ſein. Dem Kriminalkommiſſar Ebert
ier hat er das Verſteck angezeigt, und iſt der Geldbrief mit 572 .4
nhalt dort vorgefunden worden. Der königl. Staatsanwalt
laubte in Anbetracht des groben Vertrauensbruches und da drei
älle vorlägen, eine hohe Strafe beantragen zu müſſen und zwar

2 Jahr Gefängniß und 5 Jahr Ehrenverluſt, der Gerichtshof er
kannte wegen mehrlgger Unterſchlagungen auf 1 Jahr 6 Monat
Gefängniß und 3 Jahr Ehrverluſt. Der Konditorgehilfe Max
Lindner aus Borna, ſ. Zt. hier in Arbeit ſtehend war gleichfalls
geſtändig, am 28. Juli d. J. die ihm vom Vorſtande des Konditor-
gehilfenvereins behufs I von Auslagen zu einer Waſſerfahrt
übergebene Summe von 7.4 50 für ſich behalten und verbraucht
u haben. Lindner wurde wegen Unterſchlagung mit 1 Monat Ge-ſKängniß beſtraft. Der Chemiker Hermann Rothe aus Eisleben,

eine mehr als See haſte Exiſtenz wurde für überführt erachtet,
am Abend des 28. Juli d. J. im Gaſthof n Pelikan hier, bei
Gelegenheit eines Streites mit Schmiedegeſellen, den hinzugerufenen
Polizeiſergeanten Conradi beleidigt zu haben. Wegen öffentlicher Be
leidig ung en Rothe eine Gefängnißſtrafe von 1 Woche, welche Strafe
durch den erlittenen Unterſuchungsarreſt für verbüßt erachtet wurde, außer
dem wurde dem Polizeiſergeanten Conradi die Publikationsbefugniß
des Urtels zuerkannt. Von einer zweiten Anklage wegen Bettelns
wurde Rothe freigeſprochen, da ihm ein ſolches Vergehen nicht nach
Wie werden konnte. Der Arbeiter Ed. Kähling aus Lands-
erg bei Halle, 16 Jahr alt, wegen Diebſtahls ſchon vorbeſtraft, war
ne am 20. Juli hierſelbſt, der unverehelichten Minna H. hier-t ſt 23 z unterſchlagen zu haben. Kähling ſollte in einer Flaſche

für die H. Steinöl holen, ſtellte die Flaſche oben auf den Königs
latz und verduftete mit dem Gelde. Außerdem war er geſtändig,ſo ſeit Pfingſten bis Ende Juli d. J. zweck und mittellos vago

ondirend herumgetrieben zu haben. Wegen Unterſchlagung wurde
mit 1 r. wegen Landſtreichens mit 1 Woche

a Da J

edeckt zuLobe von

beſtraft. s 13 Jahr alte Schulmädchen Anna Amalie
erger von hier, hat es trotz ihrer Jugend bereits weit gebracht.

Die Berger war geftändigermaßen am hellen Tage des 24. Juni d. J.
durch das Fenſter der verſchloſſenen Wohnung der Wittwe Frenzel

ineingeſtiegen und hatte theils aus offenen, theils aus verſchloſſenen
ehältern, die ſie mittels eines Feuerhakens mit Gewalt öffnete, der

Wittwe Frl ſowie der bei ihr ehe unverehelichten Lange
gehörende Kleidungsſtücke von zum Theil nicht geringem Werthe
entwendet. Die Sachen ſind nur zum Theil wieder herbeigeſchafft
worden. Außerdem hat die Berger im Laufe d. J. aus der unver
ſchloſſenen Wohnung des Drehers Schilinski hier aus den 7227
deſſelben welche im m r hingen, 15 .4 Geld entwendet
und ſolches vernaſcht. Jn Anbetracht ihrer e wurde die Berger
wegen mehrfachen Diebſtahls mit 14. Tagen Gefängniß beſtraft.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 9. Auguſt 1879.

m Der Schneider E. Thon, Margaret ſtraße 2, und
Holitſchke, Barfüßerſtraße 4. Der Premier- Lieutenant E.

Pinkroß, Martinsberg 10, und O. Bieler, Mühlweg 31. Der
Bahnmeiſter C. Ch. W. Carl, Gelſenkirchen, und P. J. Schuſter,

tnEheſchließungen: Der Bautechniker C. F. Müller, Oſterode, und
M. A. O. Kunze, Halle. Der Maler W. e und A. Reibert,
Kleiner Sandberg 17. Der Fabrikarbeiter F. Kröber, Zapfen
ſtraße 3, und Ch. Walther, Langegafſſe 22. Der Conditor O.
Schmidt, Schmeerſtraße 27, und L. Niendorf, Kleine Brauhaus-
gaſſe 20. Der Schriftſetzer H. Tardel, Gommergaſſe 11, und
H. Weber, Anhalterſtraße 4. Der Schloſſer A. Rauchfuß,
Große Klausſtraße 13, und M. Engelmann, Graſeweg 4.

Geboren: Dem Schuhmachermeiſter F. Reichmann eine Tochter,
Spiegelgaſſe 8. Eine Tochter, Freudenplan 1.
Dem Ziegeldeckermeiſter A. Schnabel eine Tochter, Schützengafſe 16.

Dem Polizei-Sergeant H. Kraul ein Sohn, Hinter der Land
wehr 3. Ein unehel. Sohn, Königsſtraße 13.

Geſtorben: Des Handarbeiter P. König Tochter Bertha, 2 Monat8 Tage Srechturcfal Bäckergaſſe 4. Des Maurer G. Strähle
Sohn Hito, 2 Monat 8 Tage, Brechdurchfall, Breitenſtraße 27.

Mathilde Juſt, 52 Jahr 3 Monat 26 Tage, Herzſchlag, Weiden
plan 6. Der Mechaniker Louis Erlemann, 21 Jahr 1 Monat
26 Tage, Lungenſchwindſucht. Kleine Brauhausgaſſe 3. Des
Handarbeiter G. Martin Tochter Anna, 1 Jahr 1 Monat II Tage,
Brechdurchfall, Kleine Ulrichsſtraße 7. Des Tiſchler C. Koch
Tochter Anna Marie, 3 Monat 25 Tage, Brechdurchfall, Spitze 33.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10 bis 11. Auguſt.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Reuter m. Frau a. Grung.
u Roth a. Naumburg Frau Neumann a. Berlin. Hr.

anquier Rothſtein a. Berlin. Hr. Referendar Marbach a. Liegnitz.
Hr. Major Zingler a. Metz. Hr. Dr. phil, RNathuſius a. Halber
ſtadt. Hr. Rechtsanwalt Morgenroth a. Beuthen. Hr. Profeſſor
Dr Röpell a. Breslau. Hr. Kreisgerichtsrath Schneidewind a.
Liebenwerda. Frau Müller m. Tochter a. r au Jürgens
a. Petersburg. Hr. Stud. Schneider a. Ma g. Die Hrrn.
Kaufl. Leurenſchloß, Dunkelberg, Erabows u. Langefeldt a.

Lerch a. Stuttgart, Walther a. Leipzig, Thiele u. i a.
Berlin, Richter a. Magdeburg, Adler m. Fam. a. Poſen, Baarts
a. Peligr Uhlmann a. Eibenſtock i. S., Göpfert a. Kehl, Lämmle
a. aris.

Goldene Kugel. Hr. Rittmeiſter v. Schmidt a. Salzwedel. Hr.
Amtmann Jlraz a. Blankenburg. Hr. Gutsbeſitzer Zahnert a.
Laubach. Frau Gieſeler a. Dietendorf. Hr. Rentier Bodenſtein
m. Fam. a. Leipzig. Hr. Director Stopwepp a. Schwedt a/O.4e Reſ. Lieut. Plaue u. Hr. Reſ. Lieut. epfer a. Torgau. Hr.

abrikant Heymer a. New York. Hr. Fabrikant Richter a. Naum-
urg. Die Hrrn. Kaufl. Speicht a. Rudolſtadt, Geberding aDüſſeldorf, Hollensleben a. Caſſel, Engelhardt a srakerg

Kronprinz. Hr. Dr. Flittner m. Frau a Bontt. Hr. Bau
meiſter Weymann m, Frau a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſitzer
Behrens m. Fam. a. Oſtrowo. Hr. Offizier Wakovsky m. Diener
a. Warſchau. rer önig m. Frau a. Bockenheim.Hr. stuä. phil. Spielberg a. Bonn. Hr. stud. phil. Möller a.Bonn. Hr. Paſtor da a. Staritz. Die Hrrn. Kaufl. Ludloff
a. Greiz, Lorenz a. e Schwarz a. Hanau, Poller a. Aachen,Seeber a. Stralſund, le a. a r a. Dortmund.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Roßener u. Haferland a. Berlin,
Reglert a. Leipzig. Hr. Hofſchauſpieler Schinkel a. Frankfurt a. M.
Hr. Rentier Lederer a. Mainz. Hr. Oekonom Edler a. Naumburg.
Hr. Jnſpektor Schäfer a. Bisleben.

Golduer Ring. ie Hrrn. Kaufl. Cohn u. Blum a. Berlin,
Fladesbarth a. Eiſenach, Magwitz u. Helling a. Leipzig, Raßbach
a. Dresden Häußler a. Bibrach, Jung a. Berlin Könnicke a.
Würzburg, Friedmann a. Berlin, Siegcriſt a. Breslau, Koberg a.
wer Hr. Fabrikant Schlutelius a. Berlin. Hr. Fabrikant
Heß a. Breitenſtein.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Baron v. Bernsdorff m. Neffen, Ritterguts
beſitzer a. Holſtein. Hr. Stadtgerichtsrath Benecke a. Berlin.
Hr. Gutsbeſitzer Schröder m. Sohn a. Torgau. Hr. Profeſſor
Seleski a. Warſchau. Hr. kgl. Kreisbaumeiſter Meißner m. Fam.
a. Grottkau. Hr. Zimmermeiſter Waßmann a. Allſtedt. Hr.
Geometer Leinweber a. Cottbus. Hr. Verſ. Director Grumme a.
Magdeburg. Hr. Grubendirector Schmidtsdorff a. Finſterwalde.
Hr. Generalagent Schönlanck m. Frau a. Poſen. Hr. Rentier
Büchner a. Dresden. Hr. Bergwerkdirector Schürni a. Helmſtedt.
Hr. Architect Fehre a. Dresden. Hr. Apothenbeſitzer Reinboth a.
Torgau. Hr. Gym. Director Meyer m. Fam. a. Schleiz. Die
Hrrn. Kaufl. Buhlmann a. Elberfeld, Lindenthal a. Berlin, Müller
a. Leipzig, Raſch a. Stargard, Mädicke a. Berlin, Straus a.
Würzburg, Elkan a. Berlin, Elkan a. Magdeburg.

Rheiniſcher Hof. Hr. Kreisgerichterath Curtius a. Züllichau.
r. Jnſpector Schulz a. Dresden. Hr. Rentier Rumpf a. Strelitz.
r. Gutsbeſitzer Huhn a. Bleicherode. Hr. Lieut. v. Crellwitz a.
oſen. Hr. Gym. Director Krehlke a. Thorn. Hr. Rentier Fiſcher

m. Frau a. Querfurt. Die Hrrn. Kaufl. Klein a. Hamburg, Kern
a. Barmen, Sammler a. Gotha, Fremm a. Magdeburg.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der „M. Z.“ geht mit Bezug auf eine von ihr veröffentlichte

Correſpondenz über die Arbeiten der mit der Reviſion der lu-
theriſchen r wie tearftragten Conimiſſion einberich.
tigendes Schreiben des Prof. D. Ed. Riehm in Halle zu, dem
wir Folgendes entnehmen. „Die Correſpondenz ſagt, „daß trotz viel
Khriger Arbeiten die Commiſfion immer noch bei der Genefis ſtehe“.
Jn Wirklichkeit hat die Commiſfion im Jahre 1871 mit der Geneſis
begonnen und hat numehr ſämmtliche kanoniſche Bücher des alten
Teſtaments, mit Ausnahme des Buches Hiob, des Predigers, des

ohenliedes und Daniels in erſter und die meiſten auch in zweiter
erathung erledigt. Auch für die genannten Bücher liegen, allein

das Buch Hiob ausgenommen, ſchon alle Vorarbeiten ſchriftlich vor.
Ebenſo liegen dieſelben für ſämmtliche apokryphiſche Schriften vor,
und der größere Theil dieſer Bücher iſt auch ſchon von der Commiſ-
ſion erledigt worden. Das revidirte Neue Teſtament aber iſt ſeit
dem Jahre 1870 von der Canſtein'ſchen Bibelanſtalt zu beziehen.
Sie werden daraus erſehen, daß die Commiſſion der Angabe: „das
Revifionsverfahren werde, wenn es das ler Tempo beibehalte,
nach etwa 100 Jahren und ſpäter zum Abſchluß kommen“, die geründete e gegenüberſtellen kann, daß ihre Arbeiten bie

ſtern 1881 ſo weit abgeſchloſſen ſein werden, daß ihr Ergebniß
dur un eines revidirten Textes der ganzen Bibel demdeutſch evangeliſchen Volke vorgelegt werden kann. Sie Correſpon-

denz redet freilich von einer Superreviſion, welcher das Kirchenregi
ment jenes Ergebniß noch unterwerfen werde. Allein auch das be
ruht auf Jrrthum. Das Wahre daran iſt nur dies, daß nach Ver
öffentlichung der revidirten Lutherbibel Alle welche ein Intereſſe an
dem Werke haben und hinreichend ſachkundig ſind aufgefordert wer
den ſollen, der Commiſſion ihr Urtheil über das Ganze und über
Einzelheiten abzugeben und daß dann nicht eine neue Superrevi
ſions-Commiſſion, ſondern die jetzt beſteheude Commiſſion noch ein
inal zuſammentreten und ihre Arbeit unter ſorgſamer Erwägung
der gemachten Ausſtellungen noch einmal revidiren ſoll, bevor die
deutſch evangeliſchen re die Einführung der revidirten
Bibel in den kirchlichen und DrgePrauch empfehlen und die Bibel
eſellſchaften ihren Ausgaben zu Grunde legen. Die reinſota liche Reviſion aber, die Tiere nicht in der Aufgabe der

nächſtens wieder r tagenden theologiſchen Commiſſion liegt, hat
ein in der deutſchen Sprachwiſſenſchaft hochan Gelehrter,
Herr Dr. Frommann L germaniſchen Muſeum iu Nürnberg), ſchon
ſeit einer Reihe von Jahren in der Hauptſache vollendet.
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halſe.
5. Auguſt. Morg. 6 U. Nchm. 2 U.

Luftdruck Par. Linien 332,55 331 72 J 333,07 332,45
Luftdruck Millim. 750,20 748 31 75135 74995
Dunſtdruck Par. Linien 491 4,91 4,37 4.73
Dunſtdruck Millim. 11,7 11,07 9,86 10,67

Druck der Par. L. 327,64 326,81 328,70 327,72trockenen Luft Millim. 739,13 J 737.24 74149 739 29
Rel. Feuchtigkeit. 87,8 92,8 92.8 91,1Wärme Röéaumur 12,0 11,3 9,9 111Wärme Celſius 15,00 14,13 12,38 13 84Wind S i. W l. s 1.immelsanſicht bedeckt gen 10.ml. ht. 4.] trübe 9.

olkenform Nimb. Cu. Nimbus, (Cu Nimb.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 10. Auguſt 1,30 Meter am 11. Auguſt 1,27 Meter über 0.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 11 Auguſt 1879.
BergiſchMärtiſche 90,90 GoöinPeindener 139 50 chleſiſche

A. C. D. 160 50 Rheiniſch 134 90 Oeſterr. Staatsbahn 477,
Lombarden 156 50 Oeſterr Cres -Act 471, Pre u. CEunſolit.
106 10 Tendenz feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Septbr. Octbr 203, April- Mai 215,50 flau
Noggen. Auguſt-Septbr. 130, Septbr. Octbr. 131,50 AprilMai

147 ermattend
Gerſte loco 120 180.

Auguſt 135.50.
viritus loco 55 80. AuguſtSeptbr. 54 90. Septbr. October 54 80,

beſſer
Nübel loco 54, Septbr. Octbr. 53,60 April-Mai 55,60.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

am 11 Auguſt 1879.
Berlin Anhalt St.Act. 97,25. Berlin Potsdam MagdeburgerSt -Act. 94,40. Berlin-Stettiner St.-Act. 108,40. gen

Stamm-Act 90 90 Coöln-Mindener St.Act. 139 Magdeb.-HalStamm-Act. 140,50. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 160 hen
134,90. Franzoſen 476,50
470,50 Darmſtädter Bank-Actien 134,10 Disk
158,25 Preuß. conſol. 4 Anleihe 106, 10.

mmand.Anth.
London

Kurz Amſterdam Oeſterreichiſche Noten 174 75. Rubeleſt
Noten 216 25. Deutſche Bank-Actien 128,25. ariſche GoldrenteTendenz: befeſtigt. Rug ihe

Lombarden 156,—. Deſterr. CreditAct.
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Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
v Dienstag den 12. AuguſtUniverfitäts-Bibliothek: geöffnet v. 9-1. (Rudleihung der Bücher v. 11-—-1).

arien Bibliothek er von 2 bis 3.
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im neuen SitzungsSaale.
Standesamt: Vm. v. 9-1 u. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm, 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sp- aſſe: en Vm. 8--1, Nm. 3-4.Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Nrigoſtra e 37. I.
Spar ü. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 erſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kauf n h Ab. 8 offene Bibliothek und Geſellſchaftsabend im Vereinslokale
gr. aße 53.Patentſchriften Leſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße
Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3-6 Uhr.

Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Bibliothek im Gaſthof „zur grünen Tanne“.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7— Bibliothet u. Leſezimmer in der Tulpe

olksbibliothek: von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
ortbildungsſchulen. Ab. 8 10 Gewerbeſchüle: Geometrie, Zeichnen.

bergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Sitzung in der „Elſäfſer Taverne“.
r Ab, 8 Monatsverſammlung im Saale des „Kronprinzen“.

ung und Klang Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Dresdener Bierhalle.
Geſangverein Arion: Ab. Uebungéſtunde im Paradies.

Concerte.
Gr. Extra Concert von der Capelle des Stadt Muſikdir. W. Halle: Nm. 4 in

Bad Wittekind.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ixisch-Römische Bäder v. 7--12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4——6 U. f. Herren. Sool Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gern Waſſer-
bäder zu Kru Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen ſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9, geöffnet v. früh 6 9 Abends. Freundl.
möblirte Wohnungen ſofort zu beziehen.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Schwefel-, Malz-, Kleien-,
Stahl-, Fichtennadel- u. Wasser-Bäder, Trinkkuren der Quelle guter Molke
und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool Dampfbäder werden Dienstag,
Donnerstag u. Sonnabend Nachmittag für Herren und Montag u. Freitag Nach
mittag für Damen gegeben.

Bekanntmachungen.

Handels-Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

am 4. Auguſt 1879.
gi Jn unſer Firmen-Regiſter iſt bei der unter No. 806 eingetragenen

irma:
Herrmann Rauchfuss (zu Halle a/S.)

in Colonne 6 folgender Vermerk:
Die Firma iſt erloſchen

eingetragen zufolge Verfügung vom 4. Aug. 1879 an demſelben Tage.

m e h h.Die Ausſchachtung der Banquetgräben, ſowie die Maue-
rerarbeiten bis Oberkante „Kellergeſchoß“ zum Neubau
des Königl. Landgeri chts hierſelbit ſoll
Donnerstag den I. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr
öffentlich vergeben werden. Reflectanten wollen ihre Offerten verſiegelt
und mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis zur Terminſtunde in dem
BauBüreau des RegierungsBaumeiſters Mütka, Brüder-
ſtraße 7, abgeben, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen zur
Einſicht ausliegen.

Halle a/S., den 9. Auguſt 1879.
Der Bau Jnſpector

Kilburger.

IIIITX IIDie Verdingung der Lieferung von rot. 120 To. Portland-
Eement zum Neubau des Königl. Lamdgerichtes hierſelbſt
ſoll in öffentlicher Submiſſion erfolgen, wozu Termin auf Freitag
den 15. d. Mts. Vormittags 11 Uhr anſteht. Reflectanten
wollen ihre mit entſprechender Aufſchrift verſehene Offerten bis zur Ter-
minſtunde in dem Büreau des Reg. Baumeiſter Nitka,
Brüderſtraße 7, abgeben, woſelbſt auch die Bedingungen zur Ein
ſicht ausliegen.

Halle a/S. den 9. Auguſt 1879.
Der Bau Jnſpector

Kilburger.
3 e ehe31' an Singen'sehe Gosollschaftreise

e er i v iland, Taririch, Mailan urin,vierwaldetadter Italien Schweiz e m
om, Tivoli,See, Fluelen,

durch
die

Beginn am 4. September 1879. Dauer

St. Gotthardt, Neapel.39 Tage. Preis 1200 Mark. Poartielle ar vwaiiM a. Setheliung zuläſſig. Jm Preiſe ſind r rei
ar Luxan er begriffen: Fahrt, Verpflegung Führung Venedig

e Bellatgio Koſten für und Beſichtigungen, Peropa,
Eömor See Trinkgelder c. Proſpecte gratis nur in Nünehen.

Carl Stangen's Reise-Bureau,
Berlin W Markgrafenſtraße 43.

12,000 Mark ſind zum 1.
October hypothekariſch auf Acker-

Ein junges Mädchen, welches die grundſtücke auszuleihen. Bei pünkt
Küche erlernen will, findet zum licher Zinszahlung auf lange Zeit
1. Octbr. Stellung. Frau Hart- keiner Kündigung unterworfen Zu
mann, „goldene Roſe“, 2 Tr. erfragen unter E. T. poſtlagernd

Zwei wenig gebrauchte Dreſch Stumsdorf.
maſchinen mit Göpel verkauft bil-- Selbſt. Wirthſchafterinnen erhalt.
lig Bunge, Maſchinenmeiſter in ſofort gute Stellung durch Frau
Langenbogen. Fleckinger, kl. Ulrichſtr. 7.

d. Ztg. niederzulegen.

Einem jungen Kaufmann oder

ringens zu betheiligen.
z nimmt

Sedan eier.
Die Vorſteher derjenigen Gewerke und Vereine, wel

che an einer öffentlichen Feier des Sédlantages theil-
zunehmen gedenken, werden zur näheren Beſprechung
dieſer Angelegenheit Mittwo Uhrden 13. er. 8im Kühlen Rrunnen hierdurch eingeladen.

Das Comité für die alljährige Sédanfeier.

Wilkes Garten.
Dienstag den 12. Auguſt

Abhendfſedertfaf el
im Garten bei feſtlicher Beleuchtung.

eige größere feine Re Tüchtige Erdarbeiten
nden bei 2 Mark 40 Pfg.ſtauration in beſter Lage Fcevt längere Zwaſtgue

von Halle a/S. iſt zum I. Oct. Bahnhof Plagwitz bei Leipzig.d. J. zu verpachten. Offerten Schechtmeiſter temmler.

unter O. V. 343 an MHaasen-stein Vogler in Halle Für einen jungen Mann aus gea/S. einaſender bildeter Familie, welcher Oekono
mieSchule beſucht hat, wird Auf-

Das Fabrik-Grundſtück, nahme als Eleve auf Oekonomie
Krauſenſtraße Nr. 3, wird zum 1. October geſucht. Offerten
am 20. Auguſt Vormittags sub B. B. 408 ſind an die Annon
10 Uhr ſubhaſtirt. cen Expedition von Haasen-

stein C Vogler in Leip-
zig einzuſenden.

Pitterguts- Verkauf.
Ein ſchönes Rittergut Ein tüchtiger Commiſſio-

zwiſchen Bunzlau und
Liegnitz, beſte Gegend
r Areal e roau r e Fulda einzuſenden.
von Bahn gelegen, Ge Ich suche für meinen Bruder
bäude und Jnventar gut, spätestens pr. 1, Januar 1880 ein
Ernte brillant, ſoll beſon-

derer Gründe halber ver-
kauft werden. Anz. nach
Uebereinkunft. Uebernah-
me kann ſofort geſchehen.

Verkauf von Landgütern befaßt,
wird geſucht. Offerten erbittet man

unter Chiffre K. Z. poſtlagernd

um demselben ein Pabrik- Lager
mit Detailverkauf in meinen Ci-
garrenfabrikaten dort zu grün-
den und erbitte mir Offerten nebst

Gefl. Offerten sub A. Preisangabe.
O. 2593 durch Rudolf H. W. Schöttler in Leipzig.

Mosse in Halle aS. Fur meine rWoödebbeltunfbäe in Födan

Frei Fur Tiere F suche ich einen
reitag den 15. d. Vorm. T10 Uhr Sellen auf dem Rittergut tüchtigen Meister

Hohenthurm 100 Stück junge und sind Kügeböte nebst Zeug
fleiſchige Hammel in Poſten zu 5 nissen an Herrn Obermasehinen-
Stück beſtbitend verkauft werden. meister Schneider in wWe-
14 Tage Stand. Einhalb Anzahlung. vau bei Weissenfels zu richten.

Halle a/S.Fettes Schaafvieh.Auf Rittergut Piethen und A. Riebeck.
Glauzig bei Cöthen ſtehen 40 u. Eini gut empfohlener Commis,r a Je militärfrei, in der Colonial und

kauf. Abnahme im Auguſt. Farbewaaren Branche bewandert,
t p. 1. Oct. a. C. ein dauern-Gr. -Weißandt bei Radegaſt. W iJockuſch. des Engagement für Comptoir, La

ger oder Reiſe. Off. unter J. A. 178
Kochmamſells und Köchin Haasenstein G Vogler

nen für Hotel u. Privat ſucht in Erfurt erbeten.
Fr. Deparade, gr. Schlamm 10. Ich ſuche zum 1. October eine
Oek.Jnſpeetoren, Verwal perfekte Köchin reſp. Kochmamſellter, verh. Kefmeiſter u. 1 led. aufs Land, Provinz Sachſen. Zeug
Gärtner ſuchen Stelle durch niſſe und Gehaltsanſt rüche einzu
Fr. Deparade, gr. Schlamm 10. ſenden an Baronin Bodenhau-

Für ein hieſiges Produkten en
ſen, z. 3. in Colberg (Pom-

hen De
mern), Heydeſtraße 94.

30 ſof. 1 ältere ſelbſtehrling geſucht. Offerten R. S. chbei Ed. Eluckrath in der Exp. Geſu
ſtändige Land

wirthſchafterin f. 1 Bauer-
gut, 1 Köchin f. 1 ält Hrn.
bei 120 Gehalt, 1 Koch-
mamſell f. mittleres Hotel.

1ledig. Forſtaufſeher und
1 led. Hansdiener finden ſof.
Stellen durch Frau Kiünne-
weiss, gr. Märkerſtr. 18.
Ein junges anſtänd. Mädchen

vom Lande, aus guter Familie,
wünſcht auf einem Gute die Land-
wirthſchaft nebſt Küche unter per-
ſönlicher Leitung der Hausfrau un
entgeltlich zu erlernen. Gef. Offer
ten unter V. W. durch Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg erbeten.

Eine gut erhaltene Veranda
mit Fenſtern, 25 mtr. lang, 2
mtr. tief und mir. hoch, iſt
auf baldigen Abbruch zu verkaufen.
Näheres bei

H. Wagner Sohn.
Palzziegel“

aus der Ziegelei des Herrn A.
Schaaf in Halle aS. offerire
als beſte und billigſte Dachbedeckung
zum Fabrikpreis.

Daohsteine, Prima,

ſind wieder vorräthig
Stumsdorf, im Auguſt 1879.

Röpert.

Landwirth iſt Gelegenheit geboten,
ſich mit 15 20,000 Thaler Ein
lage an einem reſpektablen, ſeit
zehn Jahren beſtehendem Getreide
Geſchäft einer Reſidenzſtadt Thü

Offerten
d. Stückrath in der

Exped. d. Ztg. unter T. K. 810
entgegen.

Eine liegende, gut gehaltene S-
pferdige Dampfmaſchine mit Pum-
pengeſtänge für Kohlengrube iſt für
ſehr angemeſſenen Preis durch
VBunge in Langenbogen bei
Halle zu verkaufen.

Verwalter, Hofemeiſter, Wirth
ſchafterin, Verkäuferin Kochmam
ſells, Köchin, Stuben, Haus und
Kindermädchen weiſt nach Pauline
Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Ein junges Mädchen mit guten
Zeugn. ſucht Stellung als Verkäu-
ferin in einem Schnitt oder ſonſt.
dergl. Geſchäft. Näheres

kl. Sandberg 5.
Eine ſelbſtſt. tücht. Köchin ſucht

Stelle z. 1. Oct. auch als Wirth-
ſchaft. od. Mamſell. Adr. A. B.
100 durch Ed. Stückrath in d.
Exp. d. Ztg. bis Sonnabend erb.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

när, der ſich hauptſächlich mit dem

Geschäftslokal in bester Lage,

Ioeh bin auf einige Wo-
chen verreist und werdemeine Rückkehr wieder
anzeigen.
Hallie, d. S. August 1879.
m rof. Weber.

Achtung!
Ein in r Lage derOberlößnitz bei Dresden,

wenige Minuten von Bahn-
ſtation entfernt, gelegenes

Villen- Grund
mit A Acker Arealark, Luſt, Gemüſe und

e mit den ſchön-ſten Bäumen u. prächtigſten
nlagen der ganzen Ge

S t Joeetep.allung e. ort unter hö i güngt Bedingun
gen T gehalber durch
mich zu verkaufen, auch wirdein rentables Hausgrund
ſtück mit in Zahlung ange
nommen oder gegen ein ſol-

ches ur Selbſtreflektanten erhalten Aus-
kunft durch
Dr. jur. Schmöädt, Leipzig,

Roſenthalg. A, part.
G7osse Pfördo- Auotion

in Leopoldshall-Staßfurt,
Hohenerxlebener Str. 5.

Freitag den 15. Aug. a. c.
Vormittags 10 Uhr ſollen St.
ſehr gute Arbeits u. Kutſchpferde,
darunter 2 ſchöne Apfelſchimmel,
wegen Verkleinerung des Geſchäfts
öffentlich meiſtbietend gegen Baar
zahlung verkauft werden.

M. Henke,
Speditions- und Fuhrgeſchäft.

W Feinsten Aal in Gelée,
W Neue Sardinen à lhuile,
X Aecht Hamb. Rauchſſeiseh,

Frisch abgekochte Zunge,
Feinste Tafelbutter

empfing

n. Schuabert,We Stein u. große
X. UUlrichsſtraßen-Ecke.

AasFriſche Ananasfrüchte ver
ſendet vom 20. Auguſt ab
das Pfund zu 3 Mark die
Gärtnerei zu Schloß Schweta
bei Döbeln, Poſt Limmritz
in Sachſen.

Sauerkirschen
ohne Stiele kauft

Otto Thieme.
Geiſtſtraße.

Sauer-Kirschen
ohne Stiele kaufen

Schulze Birner,
Rathhausgaſſe 6 u. kl. Steinſtr. 9.

Kirschvaft
friſch von der e empfehlen
Schulze RBtrner,Rathhausgaſſe 6 u. kl. Steinſtr. 9.

Eine e gut erhaltener
a

in Eiſenband, von ca. 450, 600 u.
950 Liter Jnhalt, wird billig ab
gegeben bei

A. Burghardt,
Wein Hanälung, KRrfurt.

Auf dem hieſigen Buttermarkte,
am Stande der Frau Rauch-
haupt aus Gröbers, iſt am
vorigen Donnerstag ein Schirm
ſtehen geblieben. Eigenthümer kann
ſich daſelbſt melden

Bitte um Hülfe!
Neun unerzogene Kinder bitten

dringend edeldenkende Fabrik oder
Kaufherrn für ihren aus anſtändiger
Familie ſtammenden, durch Haus
kreuz zurückgekommenen Vater, deſ
ſen Lage an Verzweiflung grenzt,
um eine Anſtellung als Fabrikauf
ſeher oder Comptoirdiener. Zeugn.
über Thätigkeit und ſittliches Ver
halten ſtehen zur Seite. GütigeOfferten wolle man unter Chiſte

A. Z. No. 123. poſtlag. Nord-
hauſen Bahnhof niederlegen
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